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TrsHeliit täglich mit Ausnahme
Sonn - und Feiertags und kostet
in Karlsruhe in' s Haus gebracht
vierteljährlich 2 Mk . 60 Pfg .
( monatlich 55 Pfg . , wenn in
der Expedition oder in den Agen¬
turen abgeholt ) , durch die Post
bezogen vierteljährlich 3 Mk.
25 Pfg ., mit Bestellgeld 3 Mk. 65P fg .

*

Bestellungen werden jederzeit
entgcgengenommen. Post - ZeitungZ - Liste 798 .

Samstags - Beilage :
Das illujtrirte achtseitige Unterhaltungsblatt

„Steine tmb Wtumen ". Telephon - Anschluß- Nr. 635.

A n z c i g e n : Die sechSspalttgePenr -
zeile oder deren Raum 20 Pfg .,
Reklamen 50 Pfg . Bei öfterer
Wiederholung cntsprcchendcrRabatt .
Inserate nehmen außer der Expe«

dition alle Niinoncen - Burcaur an.

Redaktion und Erpeditionr

Adlerstraße Nr . 42 in KarlSrr . !̂ ..

M 96. Dienstag, den 29 . April

V. Wahlrecht und Wahlpflicht.
Wir gehen einer Zeit entgegen , in der die Wahlen

tvieder eine große Rolle spielen werden ; es durfte
daher an Interesse für folgende Darlegungen über
sehr aktuelle Wahlfmgm nicht fehlen .

Kaum ein halbes Jahrhundert rst verflossen , seit
die große Masse des Volkes die Möglichkeit der mfttel-
baren Theilnahme an der Stantsleitnng sich erkämpft
hat, und heute ist dieses Zugeständniß so tief m das
Bolkshewnßtscin eingedrungen, daß sich bereits
Stimmen erheben , welche das Wahlrecht zu einer
gesetzlich erzwingbaren Wahl Pflicht nmgewandelt
wissen wollen . Diese Erscheinung zeigt uns die ge.
wattigen Fortschritte in der Temokratisirnng unseres
Modernen Staatswesens.

In weiten Kreisen wird es als ein llebel gefunden,
wenn trotz tiefgehender Agitation in Zeiten der Wahl-
Vorbereitungen am Tage der Wahl Unzählige der
iirne fecnbleiben , Air den R e i ch s t a g s w a h l e n,
die doch unter dem vollkommensten in Deutschland
bestehenden Wahlsystenl vollzogen werden, betheiligten
sich von 1871— 1898 durchschnittlich nur 60—63
Prozent der Wahlberechtigten. Bei der letzten Reichs¬
tagswahl sind von rund llVa Millionen Wahlberech¬
tigten etwa 3M* Millionen der Wahl ferngeblieben.
Diese Thatsache allein schon gibt zu denken . Viel
schlimmer steht eS bei den Wahlen zu den einzelnen
deutschen Landtagen unter der Herrschaft des
indirekten, oder öffentlichen , oder Klassen -Wahl-
khstems .

Es bedarf daher die Frage einer ernsten Prüfung.
Weder von wissenschaftlicher noch politischer Seite

' st diese Frage in Deutschland gründlich untersucht
worden. Am eingehendsten hat sich unseres Wissens
dannt der Leipziger Professor Dr . Triepel befaßt,
dessen Urtheil allerdings darauf hinauslauft , daß der
Wahlzwang „innerlich nicht zu rechtfertigen ser" ; er
hält sich dabei an den Wortlaut unserer Verfassungs-
Urkunden und Wahlgesetze, „die überall nur von
Recht und Fähigkeit , nie aber von einer
Pflicht , zu wählen reden"

. — In dein Maße
jedoch, als sich praktische Politiker mit
dem Gedanken befassen, mehren sich die Stiininen,
welche für Einführung der Wahlpflicht eintreteil.
Bereits hat eine politische Partei, die rmter Führung
des Abg . Liebermann von Sonnenberg stehende
deutsch-sociale Reformpartei , unter den Forderungen
' hres Programms die Erweiterung des Reichstags¬
wahlrechts zur Wahlpflicht ausgesprochen . Auch ist
>m Jahre 1896 von dem oben genannten Abgeord -
Ueien ein entsprechender Antrag beim Reichstag
Kestellt und in den beiden folgenden Sessionen wicder -
«olt worden, bisher allerdings noch nicht zur Ver¬
handlung gekommen . Nur eine Auseinandersetzung
-wischen den Abgeordneten Bebel und Liebermann
von Svnnenberg hat sich im Reichstag über die Frage
der Wahlpflicht abgespielt. Dagegen hat man sich

„ Des Landes Huldigung " .
Festdichtung von Albert Herzog.

DaS Festspiel Albert Herz o a's , in welchen: die
Stadt Karlsruhe das 60jährige Regierungsjubiläum
des Grotzherzogs feiert, faßte am letzten Abend des
Kauptsesttages seinem Titel entsprechend gleichsam
„ och einmal deS ganzen badischen Landes Huldigung
zu dem hohen Ehrentage seines Fürsten in sich zu-
sammen. Alle gelangen in ihm zu Wort : des Schwarz¬
waldes einsame Bewohner, des Oberlandes frohes
Landvolk, die Gewerbetreibenden int Unterland , der
Kunst und Wissenschaft fröhliche Jünger , — sie alle
finden Gelegenheit, in den Worten des Dichters den
Fürsten zu preisen .

Im frühlingsinildeit Schlvarzwald hebt das Stück
an , wo der Großvater deit Enkellirtdern in Erinnertmg
an seine Jugendtage voit der fernher tvittkenden Burg
Lähringctt erzählt : . _

Dort tut Gemäuer , mondlichtübe : strahlt .
Wie lag ich oft und träumt ' mit heißen Wangen
Von alter Tage hoher , stolzer Zeit ,
Von unsers Volks Herzoge an der Seite
Ruhmvoller Könige zu den Alpen zogen .
Hinein ins Welschland , dort im ew 'gen Roni
Im Glanz der Kaiserkrone sie zu grüßen .
Nun waren kaiserlos die deutschen Lande ,
Tahin der hehre Ruhm der alte ' ' Zeiten ,
llnd auch aus uns 'rer Heimath floh das Glück.

Aber es ist tvieder eine attdere Zeit iit's Land ge-
kommen , seit Großherzog Friedrich

. . . des Deuiichthum
'
s Bannerträger ward

An unsres Südens Westmark für und für .
Tcö Reiches Größe und der Heimath Wohl
Verschmolz ,.u einer einzigen Losung ihm .

Auch die Waldbewohuer drängt es darum , dem
Zuge sich ailzuschiießeit , der in diesen Festtageit atts
ollen Theilen des Landes nach Karlsruhe zusammen -
ströntt. Aber während der Vater und der vom Kriegs¬
schiff in Kiel beurlaubte Sohit sich rüsten, bleibt der
Großvater noch im lenzenden Wald, in rückwärts-
schauendcn Gedanken versunken , die ihm das thaten-
kräftige Wirken Großherzog Friedrichs wieder vor
Augen führen, und ihm zttgleich ein lebendiges Bild
- er schönet , Entwickelung gebe» , deren sich das badische
fcanb unter der öOjührigcn Regiertmg seines Herr¬
schers erfreut . Heimliche Mrisik hebt an und leise um-
sluthet der Traum den Alten :

Es singt der Wald seitt süßes Abcndlied .
Vor Zeiten , tut Zähringer Bnrggemaner
Trug es mir eigne Träume in den Sinn .
Mir ist, als ob dem alten ^ Sonntagskmde
Sich tvieder öffneten der Seele Augen ,
Wenn sich geheimnisvoll des Tages Denken .
Verwandelt in der Dämm ' rung sanftem Traum .
Nicht mehr !vie einst , da in vergangnen Zellen
Ich suchen mußte deutschen Wesens Größe .
Nein, nein, sie leben, nahe, schöne Bilder

in meftrcreit deutschen Landtagen mit der Neuerung
schon befaßt.

Am grüitdlichsten in Hesse n . In der dortigen
zweiten Kammer hat die Centrmnspartci (vertreten
durch die Abgg . Dr . Schmitt , Freuay , Horn , Freiherr
v . Köth , Wasserburg) unterm 9 . Februar 1897 in
eiuent Antrag über Erlaß von Wahlvorschristen ,
die Einführung der Wahlpflicht bei
allen Wählet , (G emeind e- , Kreis - und
Landtag -) verlangt . Obwohl damals der
Gedaitke noch ziemlich neu war , haben sich Redner
aller Parteien warn, für den Antrag ausgesprochen .
Auch die hessische Regiernng erklärte durch Staats -
mittister Rothe im Prinzip ihr Einverständniß,
machte nur praktische Bedenken formaler Natur gel¬
tend . So kam es , daß der Ecntrtmisantrag betr.
Wahlpflicht mit einer ansehnlichen Mehrheit von
26 Stimmen gegen 11 zur Annahtne gelangte. —
Das neue hessische Wahlgesetz liegt jetzt vor, die Wahl¬
pflicht enthält e? allerdings nicht .

In der bayerischen zweiten Kammer wurde
bei Gelegenheit der Berathnng . des Antrages Segitz,
die Abändertltig des Landtagwahlgesetzes betreffend ,
die Frage der Wahlpflicht von dei , Rednern ver-
schiedener Parteien in die Debatte hineingezogen und
im Prinzip für richtig erkannt. Bon, Centrum
sprach sich dafür aus Prälat Dr . v . Daller , von den
Ncitionalliberalen Dr . Anb und Conrad, von den
Demokraten der Abgeordnete Köhler.

Auch in unserem b a d i s ch e n L a n d t a g ,st tu
der ersten Kammer über die Opportunität der Wahl¬
pflicht bereits verhandelt tvorden . Zunächst in der
Berfa ssungskommission am 28 . Apnl
1898 gelegentlich der Berathung des Gesetzentwurfs ,
die Wahl der Abgeordneten zur zweiten Kammer
betreffend. Wem , auch der von der Verfassungs-
kommisston ausgearbeitete Gesetzentwurf die Wahl¬
pflicht nicht vorgesehen hatte , so ist doch beinerkens -
werth , was der Berichterstatter, Herr Geh . Hofrath
Professor Dr . Meyer, am Schlüsse seines Berichtes
anSführte :

„ Endlich gelangte in der Kommission noch die Arage
zur Erörterung, ob etwa eine Wahlpflicht einzuführen
sei . Grundsätzlich war man dem Gedanken
n i ch t a b g e n e i g t , da anerkatmt wurde, daß das
Wahlrecht dem Einzelnen tncht in seinen, Privat¬
interesse , sondern im öffentlichen Inter¬
esse eingeräumt sei .

" — Als der erwähnte
Wahlgesetzentwttrf bald darauf , an, 7 . Mai, im
Plentim der erften Kammer auf der Tagesordnung
stund , berührte auch Kommerzienrats) Diffenst die
Frage der Wahlpflicht, ohne sich jedoch fiir letztere zu
erwürnten.

Es haben sich in Deutschland bereits Vertreter
aller politischen Parteien inchr oder
minder sympathisch für die Neuertuig attsgesp rochen.
Ziemlich kühl dem Gedanken gegenüber verhält sich
allein die Socialdemokratie bei uns in

Von unseres Volke? , unsres Landes Glück,
Umstrahlt vom Licht des jungen Tags . Ich horche . . .

Und wie er trätmit, geht die Musik in frischere
Weisen über, der Hintergrund des Waldes ver¬
schwindet und in einer ländlichen Gegend des Ober¬
landes schauen wir Gruppen froher Landlente sich
zur Heimkehr von der Arbeit anschicken . Hell klingt
das Frühlntgslied Gertruds , dejsei , Refrain die
jungen Mädchen mitsingeu:

Durch die Lande der Frühling schritt
Leicht, auf heiligen Füßen ,
Und wohiic er lächelnd tritt
Gibt es ein lustig Sprießen .
Kehrt er heim .
Aus dem Keim
Heben sich lauschende Spitzcn ;

Und der Sonne junges Gold
Huschet über die Äecker hold ,
Daß die Schollen blitzen

Fröhliche Stimninng herrscht allerweg. Es ist am
Vorabend des St . Markustag (26 . April ) , an dem
der Feldumgang stattfindet. Aber Frieder , der noch
über den Feierabend hinaus an seinent Aeckerli ar¬
beitet , will sich noch „Extra -Fiertäg " ntachen , denn
er will „uf Karlsruh"

. „ Jo denkscht denn , i laß
unsernt Herget selbscht , mir und jedem brave Landma
wann er sei schönst Fest fiert zitlebens? "

, so spricht der
verwtindert zu seinem Schatz, der sanberei ' Theres ,
nachdem sich nach lustigem Wortgefecht des Hofbtter
Wendeiin Tochter ihm angelobt. llnd als Theres
ineint : „Ja , hascht denn ein Anftrag an den Herrn
Großherzog Frieder ? " ist er mit der Antwort nicht
faul : „ Ei sreili Schatz, Hab i 'non Auftrag , tut von
unserm Herrget selbscht , mir un jedent brave Landtna
in 's Herz 'geben . lln wann St . Markus mtr halb¬
wegs unfern Landesvatter chennt — im wer von den
liebe Heilige im Himmel chennt unser« Großherzog
nit ! — so wird er morge am Marknstag beim Feld-
umgang nit allei für die Saat , sondern an für den
Landesherr !, si

' n Soge spende. Denn wie der Acker
nit die Rebe zit mir, so gehör i ztt ntei ' nt Großherzog
all tnei Lebe . . .

" Da gedenkt auch der alte Wendelin
mit Stolz deS Aufschwungs , den Ordnung mtd Wohl¬
stand unter Großherzog Friedrichs Regierung ge-
nonunen. „ Da hascht Recht Frieder , dafür chönne
mir unserem Großherzog nit gitueg z

'danke wisse , wo
sei Weisheit uns so g ' sührt.

" llnd Frieder be-
kräftigt 's : „ Soll ebe sag i . llnd wann d 'Lent morge
in KarlSrnh dem Großherzog an sei 'm Festtag zeige,
wie sie ihn z

' ehre un z
' liebe wisse , so gehört bigott

der Buer mitte dazwische, des isch ausgemacht." llnd
während Gertrud ihr Frühlingslied wieder anstiinmt,
zieht jetzt alles fröhlich von dannen.

Abermals öffnet sich der Wald und städtisches
Hänsergemirr reiht sich an eine Hafenansicht , die den
Karlsruhern zumal nicht ganz unbekannt erscheinen
dürfte . Wir sind im Hofe einer Fabrik und horchen

Deutschland , während sich in Frankreich einer ihrer
Hauptwortführer , der jetzige Minister Millerand ,
entschieden dafür ausgesprochen hat , und im schweize¬
rischen Kattton Bafel-Stadt , wo die Frage vor wenigen
Jahren eine Rolle spielte , die Socialdemokratie ge¬
schlossen für den Wahlzwang eingetreten ist.

Sticht zu verkennen ist . daß der Durchführutig der
Wahlpflicht praktische Schwierigkeiten
im Wege stehen, die sich jedoch leicht überwinden lassen.
Sie sind mehr formaler als prinzipieller Natttr .
Deut Wähler tvird nur ein Gang zttr Wahlurne ,
also eine rein äußerliche Pflicht anferlegt . Konvenirt
ihm keiner der vorgeschlagenen Kandidaten, so steht
es ihm frei, au deren Stelle einen anderen ztt tväblett
oder dttrch Abgabe eines leeren Zettels Stimmcnt-
haltutig zu üben .

Die Dnrchsührmtg der Wahlpflicht könnte aller¬
dings nicht auf dein Papier stehen bleiben , sie hätte
demgemäß eine Bestrafung der Säumigen im Ge-
folge. Indes; nach unserer modenten Staatsanf -
fassung , welche die Ileberzetigung von der Wichtig
feit der Mitregierung durch das Parlament so tief
in die weitesten Volksschichten sickent läßt, erscheint
eilte Ordnungsstrafe für diejenigen , welche dieser
Pflicht sich nicht bewitßt sind, keineStvegs verlebend
oder drückend.

Es dürfte ttoch interessirett , zu crfahreit, wie sich
das Jnstitttt der Wahlpflicht betoährt hat ttt den
Ländern , in welchen es seit längerer oder kürzerer
Zeit ztt Recht besteht . Zn dieser Benrtheilung können
uns dienen außer dem Fürsteuthttm Liechtenstein eine
Attzahl Schweizer Kantotte und Belgien . In Deutsch¬
land besteht die Wahlpflicht u . A . in beschränktem
Umfang bei deit Wahlen zum Landtag für das
Großherzogthum S a ch s e n - W e i m a r - E i f e •
tt a di . Dort werden von den Grttndbesitzefi , und
Höd)stbesteuerten (neben den 23 aus direkten Wahlen
hervorgegangenen Abgeorditeten) nock) 10 Abgeord -
nete in direkter Wahl gewählt. Ans nnentschuldigte
Bersüumniß dieser Wahl liegt eine Strafe von 10
bis 30 Mark . Aeynliche Bestimmnngen besitzt daS
Herzogthum Braunschweig für die neben dett
allgemeinen Wahlen eingeführten Wahlen einzelner
Bernfsstände . Einen, Wahlzwang uttterlieget, auch
bei indirekten Wahlen die aus der Urwahl hervor-
aehenden W a h l m ä n n e r , indem sie zu den Kosten
für eine durch ihr Versäum,nß nicht zu Stande ge¬
kommene Abgeord netenwahl oder mit sonstigen
OrdintngSstrafen belegt werden können . Selten
dürfte allerdings vott dieser Bestimmung Gebrauch
gemacht werden, da bei den auserkorenen Wahl-
mäniierii das Pflichtgefühl und die ParteidiSciplin
in der Regel stark ausgeprägt sind . — Außerdem
finden wir die Wahlpflicht noch in einigen deutschen
Bundesstaaten bei dett G e tn e i n d e w a tz l e it : bei
mehreren thüringisdien Staaten, dem preußische,t Re¬
gierungsbezirk Wiesbaden (ehemaligem Herzogthmtt
Nassau ) n . s . w .

dem Gespräch , das Gesellen und Werkmeister um die
Feiertagsstunde führen . Bon dem Rad , das sie ge¬
hämmert und das nnn nutzen soll in, großen Getriebe
für eilt gemeinsames Ganze, sind sie ausgegangen.
Zur Pflicht des einzelnen Mensdten gegenüber dein
Gesaimntwohl des Staates leitet sich ihr Gespräch wie
von selbst über und zu dem , der als der höchstgestellte
Arbeiter des Landes das Steuerrad des Staates in
kräftigen Händen hält . Die Arbeit, die Groß !,erzog
Friedricks für seitt Volk geleistet , erkennt auch frei-
müthig der Geselle an , der bislang den Worten des
Werkmeisters kritischer gegenüberstand. „Don Ar¬
beiter im Fürsten grüße aitch ich freudig und dank¬
bar, wenn es gilt sein Lob ztt sagen ; sonst könnt' ich
ja schließlich mein eigenes Schaffen nicht würdigen
wollen .

" „Brav gesprochen," etttgcgnet der Werk¬
meister . „Aber es ist damit nicht genug. Nicht mtr
darauf kommt eS an , daß mm, in der einzelne !, Ar¬
beit seine Pflid)t thut , sondern and) , daß »um lernt
über der Alltagspflicht seine eigenen Wünsche zurück-
zuftellen , für der großett Gesammlheit Wohl, im
Dienst höherer Pflicht. Und was hat da nicht alles
bis zur heutigen Stunde uns Großherzog Friedrtd)
gelehrt ; wie tvard er nidjt da Jedem in, Volk ein
stiller Erzieherl " Ut,d wie min die Feierabend-Glocke
tönt , die zngleidi den Festtag des Landes einläutet , da
einen sid, Werkmeister und Gesellen , indem sie die
letzten Hannnergrüße bei der Vollendung des Tage¬
werkes dent Herrscher des Lattdes weihen .

Und wiederum öffnet sich das Waldinnere . Wir
sind am Neckar bei Heidelberg und das alte Schloß
winkt herüber. Eilte Sdjaar Musensöhne wandert
daher. Am Vorabend des sd)önen Festtages eint sie
ein Waldtneistertrank zit froher Cttmpanei, darin ihr
jitgentlid) Herz begeistert sid) äußert . Es ist kein
allzustrengeS Regiment, das Präside und Fuchsmajor
führen und frisch erschallt in den Frühlingsabeitd
hinaus das Lied des Bursche» zunt Lobe Heidelbergs:

Ist eine Stadt gelegen
Im ('.nuten Neckarthal ,
Darinnen kühn sich regen .
Gar trntzig und verwegen .
In Sturnt und Blüthensegen
Studenten ohne Zahl !

Dantt aber fällt alles freudig mit ein , als der
Sättger beint letzten Verse anlangt:

Ihm , der hier herrscht tu Gnaden ,
Den Heilgrub bringt ilun dar !
Er ging auf stolzen Pfaden
Den Ruhmcsweg . den graben .
Heil , Land und Fürst von Baden ,
Gekrönter JubilarI

Aber daß es weit mehr ist, als ein badisches Fest ,
das die Jugend feiert, daß ganz Delllschland theil-
nimmt an dent Ehrentage Großherzog Friedrid)s , das
kündet nn alter Herr der jmtgen Studentenschaft und
preiit den Fürsten als sumiuus commiüto :

In der Schweiz , woselbst die Wahlpflicht ilt
22 Kantonen zu Recht besteht, finden wir dieselbE
zunächst in meyreren der sog . Landsgemeinde »
k a tt t o tt c , wie in Appenzell n . a . In diesen:
Staaten kleinster und primitivster Art ermöglicht dir
geringe Ansdehnung und der vonviegend bäuerliche
Charakter des Landes die Einrichtnitg, daß die Ge-
sammtheit der politisdien freien Männer unter Strafe
verpflichtet sind, zoittveilig zusmitmenzttkommen , um
über die wichtigeren Gesetze nidjt allein abzustimmen ,
sondern auch mit zu berathen. Diese Einrichtung,
bei weldjer die Demokratie in ansgeprägtesicr Form,
zur (Geltung kommt , ist in ihrer Bedeutung zu ver¬
gleichen mit den Berathiingen in unseren Gemeinde-
kollegien in Deutschland .

Weitere Kantone, die sich zum Stimmztvang be¬
kennen , sind diejenigen mit R e p r ä s e n t i v -
Verfassung , und zwar Zürich, Schaffhausen,
Graubünden , St . Gatten, Aargau , Thurgau , Vasel-
Landschaft tt . a . Da in der Schtveiz die Institute
der Volksinitiative und des GesetzeSreferendnmS be¬
stehen, also daS Schwergewicht der Verantwortung
für die Gesetzgebung beim Volke selbst liegt , eine Ein-
richtung, die mir in Deutschland nicht kennen , so ist
eine Vergleid)nng mit den deutschen Verhältnisse!»
kamn möglich .

Näher liegt ttns sll)on in staatsrechtlidjer Hinsidjt
Belgien . Die Einführung der Wahlpflicht bildete
dort einen tvidjtigen Punkt bei der einschneidenden
Revision , welche die belgische Verfassung nach sechs-
jährigem , uitangetastetem Bestände erfüllt' . Seit
1891 besteht dort die Wahlpflicht und bei den unter
ihrer Herrschaft uniiiittelbar darauf vollzogenen
Wahlen zur Repräsetttantenkainincr stimmten von den
Wahlberechtigten 96 Prozent ab . Allerdings besteht
in Belgien das sog . System der Pliiralstimmeit (wo¬
nach jeder Wähler tnindestens eine Stimme , bevor¬
zugte Gruppen aber, die dnrdj höheres Alter und
Besitz einer Familie , durch Einkommen, Vermögen,
und Bildung ausgezeichnet sind, zwei oder gar drei
Stiininen haben) . Ganz analog läßt sid) deninadj
andt Belgien nicht auf die deutschen Verhältnisse an-
wenden .

Es erübrigt nun noch, das Fnrftenthun ,
Liechtenstein näher in ' s Auge zu fassen, daS
jedoch wegen seiner geringen Einwohnerzahl nidjt gut
als Vorbild für ein bei uns einznführendes Red)tS-
institut dienen kann. Immerhin ist bemerkenswerth,
daß unter der Herrsdjaft des Stimmzwangs kaum
ein Prozent der Wahlberedjtigten an der Urne fehlt.

Welche praktischen Wirkungen die Einführnng der
Wahlpstidit bei uns in Deutschland haben, welcher
Partei ein besonderer Nutzen daraus eictspringen
wird, ist schwer vorherzi,sagen. Aber so viel ist sickjer :
Die Wahlarbeiten erleidjtern sid), die tiefgehende
Agitation verliert an Sckjärse, der getvaltige, mit
großen Opfern verbundene Apparat der sog . „Bei-
schleppern" am Wahltage, das Kontrollistenführei,

Der alm .i mater treu besorgter Hüter
Des höchsten RektoraintS in Würde waltend ,
Durch 50 Segensjahre . Frei enfaltet
In ihrein heilig lautern Schassen da .
Der Kunst , der holden Schwester , treu zitr Seite ,
Die Wissenschaft ihr stolz Panier , ausstrenend
Die goldne Frucht ins Land . Wir , ihre Jünger .
Die tvir in ihrem Siegcsznge schreiten ,
Wir wissen Dank ihin für sein fürstlich Thun .

Bkit dem feierlichen Akt des studenttschcn „Landes-
vaters " schließt da § Bild und wieder find tvir in,
Schtvarztvald, tvo der Großvater anfwad)t von ben
Träumen , die ihm das Herz erfüllt und gehoben :

Vom Boden , da es ouinpf nnd scheu gelegen ,
Als wilder Wettcrsturni die Saat ihm schlug
Sah ich das Land aufrasfen sich mit Muth ,
Vertrauend auf des jungen Fürsten Führung .
Auf seines edlen Wöstens sieghaft Mnhn .
Da wuchsen wir mit ihm zusammen schier.
Es hob llch ans dem Land de? Bauern Sinn ,
Des Werkmanns Arbeit sah sich da belohnt .
Der Städte Blühen in der Kraft der Bürger ,
Der Kunst und Wissenschaft frnchtreiche Pflege,
Des vaterländischen Gedanken » Macht,
In seinem Namen reift cs all empor .
In seiner Brust schlug stark das Herz des Volks
In Leid und Freud unlöslich ihn verbunden: —
Von Baden spricht , wer seinen Fürsten nennt !

Mit Segenswortetr für Großherzog Friedrich er¬
fleht der Ahn , daß aus all ' der Kraft des Volkes ,
die er geweckt , ihm selbst, den, Fürsten, dieses Fest
die eigne Kraft verjünge, ans lange nodt hinaus :

Gleich Flammenzeickie » in der Zukunft Tage
Leucht cs hinein, daß es die .Kunde trage .
Wie seinem Namen stets uns bleibt geweiht
Großherzogs Friedrich segcnsvoste Zeit !

Während Großvater nnd Enkelkinder it, 'ü Hans
treten, erklingt Festmusik und in einer Verwandliina
ersclieint daS Karlsruher Residcnzsd)loß, bei welchem
jetzt des Landes Vertreter , die Gestalten des Stückes
all in froher Huldigung vor dem Großherzog zu -
sammenströmen. Weithin braust der Gesang :

Wie ist sie aufgeganger -.
Die . Saat , die Du gestreut .
Als stolz im Siegesprangen
DaS alte Reich erneut ;
Zuin Glanz denr Kaiserthrone
Mit fiirstlich deutschem Sinn
Gabst Du aus Deiner Krone
Noch Edelsteine hin .

Grus; Dir nnd Deinem Streben,
Gruß Dir und Deinem Hansl
Und ülidsi Du auf ein Leben
Voll reicher Frucht hinaus , —
Auch m der Zukunft Segen
Grüßt Deiner Arbeit Theil !
Heil Dir , auf allen Wegen.
Großherzog Friedrich heil '.



in den Wahllokalen , all ' diese mühevollen Arbeiten
würden durch die Neuerung überflüssig werden .

Noch ein wesentlicher Faktor spricht ebenfalls für
Einführung des Wahlzwanges . Wird der Ab -
.stimmungsakt zu den Wahlen für das Parlament zu
-einer gesetzlichen Pflicht gemacht , also gewissermaßen
zu einem intcgrirenden Bestandtheil der Staats -
bürgerpflichten erhoben , so wird der Wahlakt damit
<lls dauerndes Rechtsinstitut befestigt und es ist weiter
der Weg gebahnt zur Einführung der allgemeinen ,
geheimen , gleichen und direkten Wahl auch bei den
Landtags - und Kommunal - Wahlen .

Zur Tagesgeschichte .
* Karlsruhe , 28 . April.

Die Ersatzwahl zum Reichstage in
Celle -Gifhorn .

In dem hannoverschen Reichstagswahlkreise Celle -
Lurgdorf -Gifhorn -Peine muß eine Ersatzwahl zum Reichs -
Lage stattfinden , weil der bisherige Vertreter des Wahl¬
kreises , der deutsch-hannoversche Abgeordnete Freiherr
von Hammerstein , gestorben ist. Der Wahlkreis ist von
verschiedenen Parteien sehr emsig bearbeitet worden , und
das Endergebniß ist jedenfalls , obwohl es amtlich noch
nicht feststeht, eine Stichwahl zwischen dem Deutsch -
Hannoveraner und dem Nationallibcralen . Im Jahre
1898 waren sechs Wahlbewerdcr ausgestellt , diesmal
vier . Damals arbeiteten die Nationallibcralen und der
Lund der Landwirthe gemeinschaftlich ; diesmal hat der
Bund ei . ,e besondere Kandidatur ausgestellt , unterstützt
von Konservativen , Antisemiten und Handwerkern . Es
handelte sich also um den Deutsch -Hannoveraner , de»
Socialdcmokraten , den Nationallibcralen und den Wahl -
Leioerber des Bundes . Dieser Letztere stellte sich in
seinem wirthschaftlichcn Programm auf den Standpunkt
der bekannten Kvmproniißanträge in der Zolltarif¬
konimisston des Reichstages : die Nationallibcralen be¬
kannten sich zu dem unveränderten Zolltarifentwurfe der
Regierung . Die Socialdemokraten ließen ihr Brodwuchcr -
Geschrei hören und agitirten in einer Weise gegen den
„Hungertarif "

, wie es selbst bei den Herren Genossen
selten vorkommt . Ter Tenksch -Hannoveraner berief sich
in seinen Wahlreden und Wahlaufrufen hauptsächlich
auf den Steuerdruck der Gegenwart und im Gegensätze
dazu auf die geringen Steuern , die vor dem Jahre 1866
in Hannover gezahlt wurden . Die meisten Stimmen
Hat der Nationalliberale erhalten ; dann folgen der Reihe
nach der Welfe , der Socialdemokrat und der Kandidat
des Bundes . Dieser Letztere hat beinahe 4700 Stimmen
erhalten . Der Welfe und der Socialdemokrat hat an
Stimmen gegen 1898 zugenommen .

Deutscher Reichstag .
Berlin , 26 . April .

Am BundeSrathStisch : Staatssekretär Dr .
Graf v . PosadowSky .

Dritte Berathung der SeemannSordnung .
Bei § 42, Auszahlung der Heuer , will ein Antrag Frese

(fr . Vp .) die Worte einfügen : „Die durch Uebermittlung
entstandene » Ausgaben werden , sofern der Schiffsmann
Deutscher ist, vom Reeder getragen " . Der Antrag wird an¬
genommen.

Bei 8 46, Ergänzung der Mannschaft während der Reise,wird die Vertheilung der durch Personalverininderung ersparten
Heuergeldcr an die Schiffsteute angenommen .

Weiter werden die Paragraphen bis 55 angenommen .
In 8 56 : „ gewährt dem SckiffSmann für die Dauer

seines Aufenthalts in einer Krankenanstalt keine Heuer ; hat
er aber Angehörige , deren Unterhalt er ganz oder theilweise
auS feinem Heucrverdicnst bestreitet , so ist ein Viertel der
Heuer zu zahlen "

, wird nach einem Konipromißantrag daS
Wort „theilweise" durch „ überwiegend " ersetzt .

Hinter 8 78 hat die Kommisslon einen 8 78a und 78b
betreffend CoalitionSrecht derSchiffSlente angesetzt,die aber in der zweiten Lesung abgelehnt wurden . Es liegt
setzt ein socialdemokratischer Antrag vor , ste in anderer Form
wiederherzustellen , und ein freisinniger , ans Wiederherstellung
der Kommisstonsfassung . Beide Anträge werden gegen die
Stimmen der Socialdemokraten , Freisinnigen und Antisemiten
abgelchnt .

Schließlich wird die gcsammte dritte Lesung erledigt ; die
Gesamintabstiinmmig über das Gesetz wird auf Montag
vertagt .

Die Scha umweinsteuervorlage wird ebenfalls in
dritter Lesung erledigt . Montag 1 Uhr : Diätenvorlage ,
fliegender Gerichtsstand .

Deutschland .
Berlin , 26 . April.

— Prinz Heinrich wurde zum öster¬
reichischen Admiral ernannt .

Kirchliche Nachrichten.
— Freiburg (Baden ) . Im Monat Juni wird Seine

Excellenz der Hochwürdigstc Erzbischof in Hohenzol -
l ern - Sigmarin gen die hl . Firmung spenden.

Seine Excellenz der Hochwürdigste Erzbischof haben
die Pfarrei Gündelwange », Dek. Neustadt , dem Pfarr -
verweser Michael Gaisert in Dingelsdorf , die Pfarrei
Neckarelz , Dek. Mosbach , dem dortigen Pfarrverwescr
Josef Anton Schmitt , die Pfarrei Mös ba ch, Del . Otters -
iveier, dem Pfarrer Konrad Bauer inReichenbach bei Lahr
verliehen . Benesiziumsverweser Karl Josef Müller in
Konstanz wurde von Seiner Durchlaucht dem Fürsten von
Fürstenberg aus die Pfarrei Röhrenbach , Dek. Linzgau ,
präsentirt . Angewiesen die Vikare : Ludwig Müller in llb -
stadt i . g . E . nach Mudau , Florian Hammerich in
Mudau nach MingolSheim , Hermann Häfner in
Mingolshcim nach Ubstadt .

Die Geschwister Grieshaber in Nancy vergabten an
den Kirchenfond ihres Geburtsortes HaSlach (Kinzigthal ),
UW,000 Mk. , von denen sie sich 3 '/ , PCt . Nntzzinsting für
LebenSdaner vorbehieltcn .

Der BonifatinSverein zur Unterstützung der Katho¬
liken in protestantischen Gegenden und Gemeinden , der wich -
ligste aller katholischen Vereine namentlich angesichts der
„ Los von Rom " -Hetze , hat im Jahre 1901 an Kollekten
und Beiträgen 84,148 .96 Alk. eingenommen gegen 84,436 .39
Mark im Vorjahre . Er ist also etwas zuruckgegangen. Da¬
gegen haben die außerordentliche » Gaben und Legate
42,512 Mk . betragen und um 1800 Mk. zugenommen und
ebenso die Rentenstiftimgeii , die 204,180 Mk . betrage » gegen
183,162 Mk. iul Vorjahre .

Erzbischof Dr . Zardetti , der seit Jahren alljährlich
im Erlcnbad bei Sichern während deS Sommers zur
Erholung weilt , ist in Rom bedenklich erkrankt .

Theater, Konzerte , Kunst und Wissenschaft .
Karlsruhe , 28 . April .

v . St . Grossist Hoftheatcr . Samstag wurde vor
beinahe leerem Hanse Shakespeare 's „ S ommer -
nachtstraum " aufgesuhrt ; das Publikum , so¬
wohl das fremde wie das einheiniische , zog diesmal
die Sehenswürdigkeiten in der Stadt jenen des
Theaters vor . Auch die gestrige Aufführung der
„Zauberflöte " lieh in Bezug aus Besuch viel

W Die Konservativen und die Diä¬
te n - V o r l a g e . Die konservative Fraktion des
Reichstages hat sich heute (Sanistag ) mit der Vorlage
über die Gewährung einer Geldentschädignng siir die
Mitglieder der Zolltarif -Kommission beschäftigt und
sich grundsätzlich mit dieser Vorlage einverstanden er¬
klärt . Die Vertheilung der Entschädigungen an die
verschiedenen Mitglieder der Zolltarif - Kommission
soll , wie verlautet , durch die Budget -Kommission des
Reichstages vorgenommen werden .

— Z u m Gesetzentwurf über den
fliegenden Gerichts st and hat die vom
Verein Berliner Presse niedergesetzte Kommission in
ihrer Sitzung vom 22 . d . M . folgenden Beschluß ge¬
faßt : Der Entwurf ist , sofern er in seinen : ersten
Satze den fliegenden Gerichtsstand bei öffentlichen
Anklagen beseitigt , als ein den wiederholt geäußerten
Wünschen der deutschen Presse gerecht werdender Fort¬
schritt zu begrüßen . Die Kommission hält aber auch
die Beseitigung des fliegenden Gerichtsstandes der
Presse bei Privatklagen für nothwendig . Diese Ent¬
scheidung wird den Mitgliedern des Reichstages als -
bald mitgetheilt werden . Es mag erwähnt werden ,
daß bereits im Januar 1901 der Verein „Berliner
Presse " an den Bundesrath und den Reichstag eine
ausführlich begründete Petition um Beseitrgung des
fliegenden Gerichtsstandes der Presse gerichtet hatte .

A Die Eintheilttng der parlamentarischen
Arbeiten ist noch nicht klar bestimmt. Nur das Eine
steht nuimiehr fest , daß der Reichstag noch vor dem
Pfingstfeste bis zuin Herbste vertagt wird . Alle Ein -
wände gagegen werden durch die nnangenehnie Wahr¬
heit besiegt , daß unter den obwaltenden Umständen und
ohne Diäten ein beschlußfähiges Haus sich nnmöglich
länger als bis zum Pfingstfeste Zusammenhalten läßt .
Aus Rücksicht ans die Zolltarif -Vorlage muß der Reichs¬
tag im Herbste seine Bcrathungen früher als sonst anf -
nchmen . Man nimnit an , daß das im Oktober geschehen
werde . Der preußische Landtag wird dagegen auch nach
Pfingsten noch zilsammenbleiben . Die lange Dauer der
dritten Etatslesnng im preußischen Abgeordnetenhause läßt
erkennen , daß jetzt ein Schluß vor Pfingsten nicht mehr
zu erniöglichcn ist. Besser würde es aber sein , auch der
preußische Landtag würde in Zukunft seine Tagungen
eher anfangen und dann auch dementsprechend früher
schließen.

Z» Die Vorlage über den Servislarif ist am
Freitag von der Buogetkommission des Reichstages durch -
berathen worden . Es ist so gekominen , wie voraus¬
gesagt wurde : die Kommission hat den Antrag des Cen¬
trumsabgeordneten Speck angenommen , sich damit also
vorläufig auf den Standpunkt der Regierungsvorlage ge¬
stellt und die Reforn : auf zwei Jahre vertagt . Nach
dem angenommenen Anträge Speck soll aber auch bis
zum 1 . April 1904 die nothwendige Acnderung erfolgen ,
namentlich also die Trennung des Personalservis vom
Wohnungsgeldzuschusse . In Uebereinstimmung mit dieser
Haltung der Kommission soll jetzt auch davon abgesehen
werden , auf die zahlreichen Petitionen einzugehen , die
hierzu eingelaufen sind.

Greiz , 26 . April . Nach einer geheimen Sitzung
des Landtages wurde heute Nachmittag bekannt ge¬
geben , daß der Landtag die Regentschaft dem Fürsten
Heinrich XIV . Reuß jüngere Linie übertragen hat .

St . Johann , 26 . April . Bei der Reichstagswahl
erhielt Boltz (natl . ) 18 051 , Muth (Ceittr .) 14 903
und Spaniol (Soc .) 828 Stimmer »

Ausland »
Schloß Loo , 26 . April. Das heutige Bulletin be¬

sagt : Die Höhe der Abendtemperatur hält weniger
lange an . In Folge davon verbringt die Königin
einen Theil der Nacht ruhig , was den erivünschten
Einfluß auf das Allgemeinbefinden der Königin wäh¬
rend der Stunden hat , wo das Fieber niedriger ist .

Paris , 27 . April . Am 27 . April wurde die große
Wahlschlacht geschlagen , deren Abgang natürlich noch
nicht bekannt sein kann . Gearbeitet wurde auf alle »:
Seiten mit großer Anstrengung . Wer unterliegt ,
unterliegt mit Ehren . Ob diejenigen , welche auch
für die Freiheit der Religio, : in den Wahlkmnpf
zogen , diesmal große Erfolge errungen haben , ist
noch ungewiß ; aber selbst wenn dies nicht der Fall sein
sollte , werden die Erfahrungen ans diesen Wahlen
für ste ein nicht zu unterschätzender Nutzen sein , den
sie als Schatz für spätere Wahlen anfbewahren müssen .
Eine absolute Hoffnungslosigkeit gibt es für die¬
jenigen , welche unter der Fahne des positiven Christen¬
thums kärnpfen , niemals . Man » üißte nicht die Er -
sahrung geniacht haben , daß gerade dann , wenn die

zu wünschen übrig . Es war eine gute Vorstellung
und mrch der Gast , Fräulein K o b o t h aus München ,
bot als „Pannna " eine sehr anerkennenswertste
Leistung , obwohl sie keine Mozartsängerin zu sein
scheint . Die Besetzung war die bekannte , besonders
soll , wie unser Vertreter berichtet , Herr Keller als
„S a r a st r o" diesmal vortrefflich gewesen sein .

— Eine internationale wiffenschaftlichc Ballonfahrt
findet an , Donnerstag , den 1 . Mai , Morgens , statt .
Es steigen bemannte und unbemannte Ballons auf in
Trappes , Paris , Straßburg , München , Wien » Krakau ,
Berlin,Petersburg , Moskau , Blue Hill Observatorh b .
Boston U . S . A . Der Finder eines jeden nnbemannten
Ballons erhält eine Belohnung , ivenn er der jedem
Ballou beigegebenen Instruktion gemäß den Ballon
und die Jnstruinente sorgfältig birgt und an die an¬
gegebene Adresse sofort telegraphisch Nachricht sendet .

= Ein neuer Komet ist von Brooks aus der Stern¬
warte zu Geneva (Nordamerika ) im Sternbilde des
Pegasus entdeckt worden . Er ist nur in den Morgen¬
stunden sichtbar und nähert sich rasch der Sonne .
Wahrscheinlich wird das Gestirn , das bei der Ent¬
deckung einen Schweis zeigte , bald heller werden und
später auch an : Abendhimmel zu sehen sein . Die
große Seltenheit von Kometen während der letzten
Jahre ist bemerkenswertst , doch bleibt unentschieden ,
ob diese Gestirne weniger zahlreich in der Näste der
Sonne vorhandeil waren oder ob ihre Aufsuchung
neuerdings weniger eifrig betrieben wird als früher .

— Todesfall . In Washingto n ist einer der
begabteste !: amerikanischen Schriftsteller , Francis
Richard S t o ck t o n , gestorben . Stockton , der
68 Jahre alt wurde , war in Philadelphia geboren
und schrieb zuerst phantastische Erzählunge :: für
Kinder ; dann wendete er sich der Journalistik zu .
Er hat sich durch eine Reihe kurzer , ziuneist hunio -
ristischer Erzählungen , worunter „ Eine sonderbare
Geschichte "

, „ Das Weib oder der Tiger " am bekannte -
steir geworden siild , in Amerika rasch einen Rainen
gemacht ; auch in Europa hat Stockton viele Leser ge -
fundcn .

I Gegner triumphirten über die vermeintliche Ohnmacht
des christlichen Gedankens , auch schon eine Be -
wegung emporkeinite , gegen deren werdende Mächtig¬
keit die christentstumfeindliche Gegnerschaft nichts
mehr ailszurichten vermochte . Mag daher in Frank¬
reich einstweilen werden , was da will , der Steii : scheint
uns in ' s Rollen gekonmien zu sein ; er wird sich
nicht auchalten lassen .

Nom , 26 . April . Nach der „ Frkf . Ztg .
" bespricht

die „ Tribuna " in einen : Leitartikel die Erneuerung
des Dreibundes höchst wohlwollend und erklärt es als
unwahr , daß ste vor dein 6 . Mai erfolgen werde .
Freilich sei der Tag der Erneuerung nicht mehr fern .
Italien sei entschlossei :, seine politische Haltung nur
dann zu binden , wenn ihm die Sicherheit eines ge¬
rechten Handelsvertrags gegeben werde . Die Frage ,
ob bezüglich Frankreich Veränderungen der Wortlaut
des Vertrages verlangt würden , sei müssig , da and )
unter dem bisherigen Vertrag Italien mit Frankreich
herzliche Beziehungen anknüpfen konnte . Schließlich
vertraut das Blatt , daß die Schwiengkeiten , die noch
der Erneuerung entgegenstehen , bald gehoben und
Europa noch lange der Dreibund gewahrt bleibe , der
das hauptsächlichste CoEfficient des Friede : :s war :
Alles Mißtrauen , das nian früher gegen den Bund
gehabt hat , sei verschwunden , ebenso sei die Legende
zerstört , wonach der Bund Italien nur große Lastei :
auftege . Italien sei jetzt in einer glücklichen Lage ,
um so kostbarer müsse ihm das Friedensinstrninent
des Dreibundes dünken , das ihm solange den Frieden
und seine Prestige sicherte , ohne es in feinen Freund¬
schaften und dem natürlichen Laufe der Entwicklung
zu heinmen .

Rom , 26 . April . EinWortdeSPapstes
zun : südafrikanischen Kriege . Jin
Pariser Gaulois ist zu lesen : Wie erzählt wird , hat
jüngst der heilige Vater bei einer Privataudie >:z, die
er Herrn Routhier , einen : der obersten Richter voir
Kanada , und dessen Familie gewährte , auf die ihn :
gewordene Mittheilung , daß die ältere der anwesenden
Töchter in : letzten Jahre bei einem Gefecht in Süd¬
afrika ihren Gatten verloren habe , den Kopf der
jungen ganz in Thränen aufgelösten Wittwe in seine
Hand geschlossei : und ausgerufen : „ Dieser Krieg ist
mein letzter großer Schinerz .

"
Petersburg , 26 . April . Ernste Bauernunruhen

sind im Bezirk Moskau entstanden . Die Bauern
haben kein Saatgetreide und auch nichts zu leben .
Die Noth veranlagte sie zu Unruhen und Raub ; na¬
türlich kam dazu die Aufhetzung durch jene Elemente ,
die immer unzufrieden siild . In : Gouvernement
Pultara :n :d Charkow solle : : sich über 18 000 Bauern
und Arbeiter am Aufruhr betheiligeiu Ji : Moskau
und Ilrngcgend gab es Zusammenstöße zwischen Ar¬
beitern und Militär , ivobei auf beiden Seiten Ber -
luste an Meilschenlebei : zu beklagen waren .

Baden .
Karlsruhe , 28 . April .

Seine Königlick,e Hoheit der Grobherzog haben Sich
gnädigst bewogen gefunden zu verleihen : das Koin m a n d e nr -
kreuz II . Klasse mit Eichenlaub Höchst Ihres Ordens
vom Zähringer Löwen dem Oberbürgermeister Karl
Schneller in Karlsruhe , das Kommandeurkrcuz
11 . Klasse derselben Ordens de» Oberbürgermeistern : Dr .
Karl WilckenS in Heidelberg , Dr . Otts Winterer in
stzreiburg. Ferner wurde dein zu Ruhe gesetzte» HauptlehrerMartin Schneckenburger in Lahr das Verdienstkreuz
vom Zähringer Löwe » verliehen .

Seine Königliche Hoheitder Grotzherzog haben gnädigst
geruht , den Bezirksihierarzt Albert Waßmer in Säckingcn
auf fein nuterthänigstes Ansuchen bis zur Wiederherstellung
seiner Gesundheit in den Ruhestand zu versetzen , die GcrichtS-
schreiber Engen Reich beim Amtsgericht Wolfach , Franz
S talf beim Amtsgericht Mannheim und Franz Erbacher
beim Amtsgericht Pforzheim landesherrlich anzristcllen, sowie
den Finanzasscssor Emil Ehrenmann auf sein nnter -
thänigstes Ansuchen auS dem Staatsdienste zu eiitlasien .

Mit Entschließung der Großh . Zolldirektion vom 15 . April
d . I . ivurden die Hauptamtsassisteiitei ! Albert Henning er
beim Hai,pt ; olla »,t Mannheim zum Zollamt Basel und GeorgT sch n mm i beim Zollamt Schaffhauscn zuni Hauptstelicrnmt
Freiburg versetzt .

* Ei «r Jubiläum feierte das „Neue M a n i» -
heim er Volksblatt "

. Am 24 . April waren
zehn Jahre verstrichen seit seiner Reorganisation und
seit Uebernahme der Redaktion durch Herr, » Paul
Feige . Unser Mannheimer Bruderorgan kann mit
Genugthuung aus die letzten zehn Jahre seiner Ent¬
wickelung zurückschauen : es ging vorwärts , und das
ist erfreulich für Alle , die den Werth und die Be -
dentiliig der Presse in unseren Tagen kennen und
würdigen . Möge diese Würdigung unserer katho¬
lischen Presse und jedes einzelnen Organs , das zu ihr
zählt , eine immer allgemeinere lverden und sich be¬
sonders dadurch bethätigen , daß inan sie unterstützt
dlirch Haltung derselben und durch schriftstellerische
Mitarbeit . Unsereni Bruderorgan in Mannheim aber
rufen wir zu : „ Glückauf - um nächsten
Dezennium ! "

Das goldene Regierurrgs -Jnbiliinm
Großherzog Friedrichs .

Karlsruhe , 26 . April .
Samstag Vormittag war vor dem Hauptportal deS

Schlosses großes EesangSständchen der Vereinigten Männer -
gesangvereine , während dessen der Kaiser und das Groß -
hcrzogSpnar nebst den hier anwesenden Fürstlichkeiten aus
dem Balkon des Schlosses erschienen. Die Sänger , etwa
600 an Zahl , brachten nntcr Leitung des Herrn Proscsior
Scheidt , Chormcistcr des „ LiedcrkranzeS "

, zwei Mämier -
chörc („ Das ist der Tag deö Herrn " von Kreutzer und
„ Frühlingszeit " von K . Wilhelm ) sehr ioirkimgsvoll zum
Vortrag . ES folgte dann ein Musikstück der Leibgrenadicr -
kapellc und drei weitere Ehorgesänge , worauf der Groß¬
herzog eine Abordnung der Vereine im Schlöffe empfing.
Er dankte den Herren auf 's Herzlichste für den soeben be¬
reiteten schöne » Genuß und stellte die Herren Professor
Scheidt und Landtagsabgeordneten Dr . Binz (Präsident
der „ Lrederhalle ") dem Kaiser vor . Auch der Kaiser gab
seiner Freude über die dargebotene Kunstlcistiing lebhaften
Ausdruck . Wie schon bei ähnlicher Gelegenheit , so betonte
er auch hier seine von jedem echten Liedersrennde deutschen
MänncrgcfangeS mit Genugthuniig begrüßte Vorliebe für
daS in seiner Schlichtheit doch so tiefe , cmpfindiingsvollc
und wirkungsreiche Vollslied . Daß man in Baden sich ans
ein gemeinsames Liederbuch geeinigt , berühre den Kaiser
gleichfalls sympathisch. Er sprach sodann noch die Hoffnung
ans , bei dem nächsten allgemeinen dciitschen Sängerfest —
für das der Kaiser vorab Frankfurt a . M . für das nächste
Jahr in 's Auge gefaßt habe — auch die badischen Vereine
vertreten zu sehen , die Karlsruher könnten bis dahin ja am
Ende zu Schiff die Reise machen. Die Deputation ivurde
auf 's Freundlichste verabschiedet , ivoranf Herr Abg . Binz
vor dem Schlosse an die Sänger eine Ansprache richtete und
dem Großherzog ein Hoch ansbrachte , das bei der ver¬
sammelten Volksmenge begeisterten Widerhall fand .

Im iveiteren Verlause des Vormittag ? empfing der Groß »
Herzog den Prinzen Friedrich von Sachse » Meiningen , d»
Osfiziertzdeputationen dis 14. Armeekorps u -it dem General
von Bock und Polack , die Deputation oes 7 . Illancitt
Regiments , des 1 . SecbataillonS und deS Offizierskorps de?
PtiizciS „ Baden " . Ter Kaiier gratulirte dem GroßherzoS
Vormittags an der Spitze der Deputation der badische »
Regimenter zu seinem Jubiläum . Er überreich !« demselben
Proben der durch die neulichr Kabinetsordre verfügten Abi
änderungen auf den Achselklappen, Epanlctten und Achselt
siückcn deS Regiments . Um 11 ' .» Uhr iand große Gratist
lationskur statt . Vorher waren der Statthalter von Hohem
lohe -Langenburg und Prinz Atbrccht von Preußen ein-
getroffen.

Die Frstparade .
Um 12 Uhr hatten aus dem Schtoßplahe bei prächtigemWetter die Truppen ParadcaufstcNung genoimneii,

auch Kavallerie und Aitillene zu Fuß . Der Großherzog
und die Generalität beraiwen sich auf dem rechten Flügelz
Auf dem Ballon deS Schlosses erschienen die Großherzogi »
und die hier anwesenden sürstlicken Damen . Der Kaiser
mit dem Marschallstabc in der Hand , gclo .gt von den hier
weilenden Fürsten und Prinzen , schritt von der badische »
Nationalhymne empfangen , vom Schlosse nach dem Parade -
Platz hinüber und begrüß :« den Großherzog . General von
Bock niio Polach brachte ein Hoch auf den Grobherzog aus ..
Die Musik intonirte die badische Hymne . Hieraus schritt !
der Kaiser und der Großherzog unter den Klängen de-
Präsciiiiermorsches die Front der Trnppenanfstellnng ab und
nahmen sodann den Vorbeimarsch der Truppen in Zügen ad.
Zunächst führte dabei der Großtzerzog sein Leibgrenadier -
Regiment dem Kaiser vor , wobei der Erdgioßherzog sowie
Prinz Gustav von Schweden , der als Leurnanr 4 Io suite
des LcibgrenadierregimentS gestellt ward , in das Regiment
cingetretcii war . Hierauf folgte durch de » Kaiser die Vor - >
führung de.S 2 . bad . Grenadier - Reginiciitö Kaiser Wilhelm I.vor dem Großherzog . AlSdann dcfilirtcn vor den höchste »
Herrschaften und den hier anwesenden Fürstlichkeiten baSjLerb - Dragoner - Regiment , wobei Prinz Max in dasselbej
crngctreten ivar , und die beiden hiesigen Artillerie - Regimenter ,Den schneidigsten Parademarsch führten die Leibgrenadiere ,ans . Der Kaiser trug die Uniform seines Mannheimer ^
Regiments . Nach voUcndetcr Parade reichte der Kaiser dem
Großherzog die Hand und kehrte mit ihm in das Schloß !
zurück , umiubelt von einer ungeheuren Aoitsmenge . Im
Schloß nahm der Kaiser militäiische Melduiigc » entgegen.
Hierauf fand Familieuirühstück bei dem Großhcrzogiiche »
Paar statt .

Am Nachmittag traf um 3 .04 Uhr der König von
Würrtemberg zum Besuche des Großherzogs anläßlichder JnbiläumSfeierlichkeitei ! hier ein und wurde vom Groß¬
herzog und dem Erbgroßherzog am Bahnhöfe empfangen ,
linker dem Jubel einer vieltausendköpfigen Menschenmenge
fuhren die höchsten Herrschaften zum Schlosse. Der König
war begleitet von dem General - Adjutanten General der
Infanterie Freiherr von Bilfingen , dem Flügeladjutantc «
Oberstleutnant von Biber und dem königl . Kauiinerherrn und
Hoflheatcrintendant Baron von Pmtlitz .

Nachmittags empfing der Großherzog den General -
adjutanten Grneral der Kavallerie z. D . v . BÄ low .

Das Paradrdiner im Schloff .
Um 5 Uhr begann in der oberen Galerie und den an¬

stoßenden Räumen des Schlaffes daS Paradediner . Die
Tafeln ivaren i» it rothen Nellen geziert . Die Musik spielte
erlesene Weisen . Der Kaiser , welcher die Uniform feine#
badischen Regiments und badische Orden trug , saß zwischen
der Großherzogin und Prinzessin Wilhelm , ihm gegenüber
saß i» GcneralSuniform mit dem Band deS Schivarze »
AdlerordcnS der Großherzog zwischen dem Prinzen Albrecht
von Preußen und dem General von Bock und Polach . Linkt
von Prinzessin Wilhelm folgten Großfürst Michael , die Erb -
großherzogin , Prinz Gustav von Schweden , Herzogin Johann
Albrecht von Mecklenburg , Prinz Karl von Baden , Prinzessin
Rcnh , Prinz Max von Baden , Gräfin von Rhena , Erbprstl -
zcssin von Hohenlohc - Langurg u . A . , rechls von der Grsß -
Herzogin folgien der König von Württemberg , die Kronprin »
zessin von Schweden , der Erbgroßherzog , die Fürstin zur
Lippe , Herzog Johann Albrecht , Erbprinzessin von Auha 'st
Fürst zu Waldeck-Pyrmont , Erbpriuzcssin zu Leiningen , Erb¬
prinz von Anhalt , Prinz Friedrich von Sachse » - Meiningen ,
Prinz Ernst von Sachsen - Altenburg usw. An der Innenseite
der Tafel saßen zunächst dem Großherzog der Reichskanzler,
der General von Bnlow , General - Oberst von Los , General
Freiherr von Bilsingcr . Ferner die weiter hier anwesendes
Fürfllichkeiten , die Höfe, Gefolge , die Spitzen der Behörden ,
die Generalität , die OsslzierSdcpntationcn , der Obcrbürger -
iiicistcr von Karlsruhe u . A . Im Verlaufe deS Mahles er¬
hob sich der Großherzog zu folgendem Trinkspruche auf
de » Kaiser :

„ Gestatten Eure Majestät in Gegenwart Meiner vielen
Gäste Meinen innigsten und wärmste » Tank dafür auSzu -
preche» , daß Eie M :r die Ehre gesthenkt haben und Re
kreudc am heutigen Tage hier z» ctscheinen , und durch Ihr
irscheinen dein Feste , daS gefeiert wird , eine noch viel
höhere Bedeutung zu geben . Eure Majestät wissen, wcvl
ich damit sagen will , und kennen .Mich genügend , um z»
glauben , daß es keine bloßen Worte , sondern tiefe Empsi '.v
düngen sind . Empfindungen des Dankeö , der von alt -tt
Zeit für das Haus Eurer Majestät Mich bewegt und dein
ich doch auch einen kurzen Ausdruck gebe» darf . Denn an
dieser Stelle hier war cs mir vergönnt , ebenso Allerhöchst
Ihren Herr » Großvater vielfach zu begrüßen , als mich
Ihren erlauchten Vater bei verschiedener Gegelenheit mit
der Gcsinmmg zu begrüßen , wie ste sich nur durch ein lan¬
ges Leben befestigen läßt . Diese Erinnerungen sind Mil
G ioerth und so thcuer . daß sie die Anwesenheit Eure «
Nkajestät noch bedeutend erhöhen .

Ter Rückblick ans die Vergangenheit erfüllt Mich j»
überhaupt in diesen Tagen ganz besonders und es wärt
eitle Mühe , wenn Zeh sagen wollte , was Mich alles dabei
bewegt . Dem : es ist Geschichte geworden und allgenieineö
Eigenthnm . Aber das Eine bewegt Mich am Tiefste »,
sagen zu können , saß Ich eine lange Zeit habe thätig sei»
dürfen unter Gottes Schutz und Segen . Ihn : danke Ih
dafür . Meine Wünsche gehen aber noch viel weiter , sst
ziele » dahin , daß die Regierung Eurer Majestät eine »>
cder Beziehung gesegnete bleiben möge, daß Ihne »

F reude , Friede und Zu s rie den hcit entgegen -
kcmmei : nwgc für alle Ihre Unternehmungen , für Aller ,
was Sie zum Wohl des Reiches und Ich darf hinznfügc ».
zum Wohte der Armee in : Auge haben und durchführe »
,vollen . Dieser Armee anzugehörcn , in ihr thätig fein z »
können , gehört zu Meiner größten Befriedigung und er¬
weckt in Mir die Hoffnung , noch weiter in ihr Wirken
dürfen . Daß für die Zukunft diese Möglichkeit bevorstehe,
das ist es auch , worauf wir Alle hoffe » : ind wonach wit
Alle streben mit der ganzen Kraft unserer Ikeberzeugrnig -

Möge cs nur gestatte : sein , diese Gesinnungen , die heute
ganz besonders stark und lebendig gcioorden sind , zum Aus¬
druck zu bringen . Möge Eure Majcslat noch lange , lange
gesegnet regiere » ! Wir geben de » Auvöruck unserer Lii"
psindungen laut mit dem Rufe : Seine Majestät der K a i -

cr und König er lebe hoch !"

Die Musik intonirte „ Heil Dir >m Eiegerkranz "
, woraus

der K a i s c r alsbald antwortete :
„ Eure Königliche Hoheit haben die Gnade gehabt , hiel

am heutigen Festtage auch Meiner zu gedenken und m »
tiefbewegtem Herzen ergreife Im das Wort , um den Da » :
auszuspreche » für diese außerordentlich feeundlichen Worte ,
diese zu Herzen gehenden Worte , die Eure Königliche Ho¬
heit soeben gesprochen haben . Wie diese Halle und ivik
dieser Fleck , an den: auch Ich Mich entsinne , die erhabene ,
Ehrfurcht gebietende Gestalt Meines yochseligci: Herr »
Großvaters und neben ihn : die Lichtgestalt Meines Vaters
gesehen zu haben , so birgt das Karlsruher Schloß
in allen seinen Thcilcn für Mich Erinnerungen von hoch-
kein Herzenswerth , und cs ivar natürlich , daß Ich de»
Wunsch hegte , bei d:escm so seltenen und einzig schöne »



geste , welches Gottes Huld und Gnade Eurer Königlichen
Hoheit mit Ihrem Hause bescheert hat , auch Meinen be¬
scheidenen Antheil nehmen zu können . Ein Vorbild selbst¬
loser hingebender Pflichterfüllung in der Regie¬
rung , wie in militärischen Verhältnissen, ein treuer Waffcn-
gcnosse und Förderer der Gedanken Meines hochseligen
Großvaters , ein emsiger und eifriger Hüter der erworbenen
Vchätze und Güter unseres deutschen Volkes , in alle»
diesen Dingen ein Vorbild für unsere jüngere Generation,
die Ich reprüsentire, die unter den Eindrücken des großen
Jahres aufgelvachsen ist.

Es kann für Mich nur der höchste Ruhm sein und zu¬
gleich in Mir die höchste Dankbarkeit erwecken, wenn
aus dem Munde deS Vertreters der Generation Meines
Herrn Großvaters , aus Eurer Königlichen Hoheit selbst ,
das Wort ausgesprochen wird , daß Sie mit den Grund¬
sätzen, nach denen Ich zu regieren versuche , einver¬
standen sind . Denn es geht daraus hervor, daß diese
Grundsätze sich in Bahnen bewegen , die Mein unvergeß¬
licher Großvater un§ vorgezeichnct hat.

Wollte Gott , es hätte dem Höchsten gefallen. Meinen
herrlichen Vater noch recht lange zu erhalten . Aber da cs
nun einmal anders gekommen ist, so bin Ich auch fest ent¬
schlossen , dem schweren Erbtheil, das Mir zugefallen ist,
mit Aufbietung aller Meiner Kräfte gerecht zu werden.
Das geschieht besonders durch die Pflege der Armee. Ich
hoffe, daß es niir gelingen wird. Lurch sorgfältige Pflege
sie in dem Zustand zu erhatten , ivie sie Mem Herr Groß¬
vater Mir überließ , als ein Instrument in seiner Hand,
tcn Frieden zu erhalten , im Kriege zu siegen , als eine un¬
vergleichliche Schule für die Erziehung unseres Volkes .

Ich kann Mir aber eine solche Arbeir nur lohnend
und zu gleicher Zeit ersprießlich denken, wenn solche
Vorbilder, ivie Eure K ö n i g l i ch e H o h r i t unter den
deutschen Reichsfürsten sind , Mir zur Seite stehen .
Denn es ist selbstverständlich , daß eine ältere Generation .
wenn sie mit einein Male ihres würdigen Hauptes beraubt
ist, es schwer finden muß . einer jüngeren Hand zu folgen;
denn die A n s i ch t e n w e ch s e l n, wie die A u f g a b e n
der Zeit . Wenn daher aus so berufene»'. Munde und von
solcher Seite Mir aufmunternde und lobende Worte aus¬
gesprochen werden, so schöpfe ich daraus den Muth zu
weiterem. Streben .

Meine Worte sollen damit schließen , daß Ich nicht
allein, sondern im Namen jedes Deutschen von gcm-
Sem Herzen Gottes Segen erflehe für E u r e K ö n i g l i ch e
Hoheit und Ihr H a u s , auf daß Sie auch ferner Mir
als Berather zur Seite stehen und als Vorbild Niir
voranstcben. linsecen Gesinnungen geben wir Ausdruck ,
indem wir rufen . Seine Königliche Hoheit der G r o ß h e r -
Sog von Baden , Hurrahl Hurrahl Hurrahl "

» In die begeisterten Hochrufe mischten sich die Klänge der
badischen Hymne . Der Kaiser und daS Großherzogspaar
hielten nach der Tafel Cercle .

Die Auffahrt zum Paradcdiner , und vorher die Ankunft
des Königs von Württemberg hielt ein tausendköpfiges
Publikum in den Hauptstraßen und auf dem Schloßplatz ge¬
fesselt , trotz eines leichten Regens . Zahlreiche und inanuig -
faltige Nationaltrachten, besonders an « dem Oberland waren
bemerkbar . Im Stadt garten war ein großes Fest¬
konzert veranstaltet. Während dem Fackelzug der badischen
Studentenschaft erfolgte gegen halb SUhr die Abreise deS
Königs von Württemberg und gegen ' /« 9 Uhr die
Verabschiedung des Kaisers von den höchsten Herr¬
schaften. Der Großherzog begleitete seinen kaiserlichen Enkel
zum Bahnhof. Weiter waren zur Verabschiedung des König?
von Württemberg und deS Kaisers am Bahnhofe anwesend
der preußische Gesandte von Eisendecher, der Stavtkomman-
dant General von Brösigke , Oberschloßhauptmann von
Offensandt und Berckholtz u . A.

Der Fackelzug der Studentenschaft .
Zu einer glänzenden Huldigung der akademischen Ju¬

gend gestaltete sich der Fackelzug der Studenten der drei
badischen Hochschulen, der am Samstag Abend am Grohh.
Schlosse vorbeidefilirte. Der Zug, in welchem sich mehrere
Musikkapellen befanden, dauerte über eine Stunde und hatte
eine ungeheure Zuschauer menge herbeigelockt . Während
dte Studentenschaft tu weitem Umkreis vor dem Schlosse
Aufstellung genonnnen hatte , wurden die aus ca . 20 Mit¬
gliedern bestehenden Ausschüsse der drei Hoch schuleil deS
Landes vom Großherzog empfange»«. Herr Stud . st rasier -
Heidelberg hielt eine Ansprache an den Großherzog, worauf
S>. K . Hoheit in herzlichen Worten erwiderte. Darauf
wurden dem Großherzog die Begluckwuiilchungsadresse, « der
drei Hochschulen des Landes von den Herren Sind . Krasteh
Heidelberg . Jtta - Freiburg und Krieg -Karlsruhe überreicht
Herr Stud Krastel trat alsdauri auf den Balkon des
Schlosses und brachte ei» donnerndes Hoch auf den Groß -
bcrzog aus , das trotz der beträchtlichen Entfernung bei den
Kommilitonen ein brausendes Echo weckte . Der vom
Durlachcrthor auZgcgangene Zug endete auf dem Eng¬
länderplatz, wo die Fackeln zusammengeworfen wurden.

Den Inhalt der Huldigungsadresfe haben wir bereits
mitgetheilt . Diesetbe ist von Pros . Heycl verfaßt und be¬
steht aus zwei von dein Heidelberger Maler H. Hoffmann
angefcrtrgten Kunstblättern , derer, erstes das Schloß in
8ruhi >»Lklandschaft darstellt und das zweite den Wortlaut
enthalt . Die dazugehörige Mappe ist von dunkelbraunem
Leder und auf der Vorderseite reich mit kunstvollem Leder¬
schnitt (Handarbeit ) verziert. I » der Mitte ist ein jun¬
ger Scholast dargestellt, der knieend ein Dokninent über¬
reicht . lieber dieser Figur sind in schöner Schrift die Worte
angebracht: „ Huldigung der Heidelberger Studentenschaft" ,
unter der Figur oie Jahreszahlen 1862—1902 . An« Kopfe
der Mappe befindet sich in der Mitte das badische Wappen ,
untci« das Wappen der Stadt Heidelberg, links der Zirkel
der Ruperto - Carola . Das Ganze ist von Eichenlaub und
Lorbeer umrahmt und durch seine reiche und prachtvolle
Ausstattung , ohne indeh überladen zu sein , ein wirkungs¬
volles Knnltiverk.

Die Jlluniil «ation der Stadt .
Mit Eintritt der Dunkelheit hatte inzwischen eine über¬

aus glanzvolle Illumination begonnen, welche ganz Karls¬
ruhe in ein Meer von Licht «ind glühender Farbe tauchie
und in dieser Ausdehnung »nd Dnrchfüyrnng hier bisher
wohl ohne Beispiel gewesen ist. Eine ungeheure Menschen¬
menge durchwogte die Straßen , die mit Staune » und Be¬
wunderung das seltene Schauspiel betrachtete . Ar« manchen
Stelle «', verdichtete sich die Menge zu geradezu lebendgefähr-
lichein Gedränge, so am Kaiserplatz, wo rings um das
Kaiserdenlmal 10 WH) Gasflämmchen, in Sterne »form an-
gcordnet, ein wahres Lichierniccr bildeten. Am glänzend¬
sten war natürlich die Jlln,n :nation in der Kaiserstraßc,
aber auch die übrigen Etadttheile harten Alles aufgebote» ,
um die Beleuchtung möglichst einheitlich zi« gestalten.
Neben den einfache«« Lämpchen nnd Lampions fand das
Gas nnd nainentl ' ch auch die Elektrizität ausgiebigste Ver¬
wendung. Um »ur einiges zu erwähnen . «nachte die Illu¬
mination der Technischen Hochschr.lc , der Allgem . Bcrsor-
ginigsanstalt u . s . w . einen großartigen Eindruck , während
Andere , wie z . B . die Firma Goetrle gegenüber der Haupt¬
post, das Haus Scxaucr und Schröder u . Fränkel oder
Käppele in der Waldstraße durch Schönheit und Originali¬
tät hcrvorragtcn . Wundervoll wirkte die Licht«««nrahniung
des Schloßplatzes, des Fricdrichsplatzes, die feenhaft durch¬
leuchteten Gärten der Kricgsstratze . unter welchen das
Palais von Exc Dr . Bürili » einen nnbeschreiblichei « schöne ««
Zauber entfaltete . Auch in den übrigen Stadtthcile » schloß
sich, wie schon erwähnt , eine Lichtseite an die andere,
und so durfte das Großherzogspaar bei seiner Rniidfahrt
durch die Stadt wohl auf 's Neue den Emdrnck Empfangen
haben , wie die Residenzstadt Karlsruhe alS c «» crnziges
großes Ga '. ijze seinen Unterschied !ennt da , lvo es grlt , den
Großherzog a» seinen « Chreniag zu feiern.

Bei der Rundfahrt deö GroffherzogS
vrttcn an der Spitze drei Vorreiter , dann folgte «n einem
Wagen der Vorstand des Karlsruher Bezirksamts, Geh .

Reg.-Rath Jöhrenbach, in einem weiteren Wagen Ober-
bürgerineister Schnetzler und der Stadtvcrordnetcnvorstand
Professor Dr . Goldschmit . Der Großherzog und die Groß-
herzogi «« saßen in einen « Wage » , den« eine Abtheilung Dra¬
goner vorausritt und eine Abtheilung Dragoner folgte.
Hierauf schloß sich in einem Wagen daS ErbgroßhcrzogS-
paar an und in «vciteren 5 bis 6 Wage «: Gäste bezw . Ge¬
folge. Als gegei« 10 Uhr die Allerhöchsten Herrschaften
in ihrem Vierspänner am Nathhuus vorbcifuhren. hatten
daselbst die Herren Bürgermeister mit dein Stadtrath und
den Bürgerausschußmitgliedern Aufstellung genommen und
begrüßten S . K . H . den Großherzog mit einem begeisterten
Hoch. Alsdann nahm die Rundfahrt den geplanten Weg
und überall erscholl begeisterter Jubel dein Fürstenjubilar
entgegen. In den Jubel deS Voltes «nischte sich das feier¬
liche Glockengeläute , wornit vor « allen Kirchen der Stadt
das Fest eingeläutet wurde. BcugaUsche Lichteffekte und
die Thätigkcit des Scheinwerfers trugen bei der Vorbci-
fahrt der hohen Herrschaften nicht Ivenig zur weiteren Wir¬
kung der Illumination bei , wie z . B . an der Hirschbrücke, an
der Bernhardns - und der St . Steiaiiskirche u . s. !o . Gegen
11 Uhr hatte das Großherzogspaar die Rundfahrt vollendet
und langte jedenfalls hochdefricdiqi wieder a»« Schlosse an.

FestkommerS der badische» Studentenschaft .
Es war 11 Uhr vorüber, als im große» Festhallcsaal

der Kommers der Stndenteiischaft der drei Hochschulen des
Landes seinen Anfang nahm . Dcinselben wohnten der
Kultusminister v o n Dusch , der kominandirende General ,
Vertreter der Ministerien, der Sradt , des Landtages an.
Es war ein jugendfrisches nnd farbenprächtiges Bild zu¬
gleich. das die Festhalle bot. Die Festrede hielt der Stu¬
dierende der Technischen Hochschule Herr Braun , in wel¬
cher derselbe der unvergeßlichen Mitwirkung des Groß-
herzogs bei dem deutschen Einigungswcrke und der Förde¬
rung von Kunst und Wissenschaft rühmend gedachte. Nicht
weniger als den Hochschulen gäbe Großherzog Friedrich
auch der Studentenschaft sein huldreichstes Wohlwollen
bewiesen , indem er gern Theil geiwmmen an ihren Bestre¬
bungen und' Freuden . Mit dem Gelöbniß treuer Pflicht¬
erfüllung und mit dem Versprechen , dem glänzenden Vor¬
bild folgend allzeit treu zu Kaiser und Reich , zu Fürst ui«d
Hennathland zu stehen, schloß Redner mit einein begeistert
aufgenommencn Hoch auf den Jubilar . Herr I t t a-Frei-
burg feierte den Kafier, der heute nach Badens Hauptstadt
geeilt, um die Glückwünsche darzubringen ; Brandt -
Karlsruhe rieb einen Salamaiider auf die Gäste , P a e -
to w-Freiburg feierte die Professoren und Prorektor Pro¬
fessor Buh l-Heidelberg die akadeinische Jugend . Geheime
Hofrath K r a s k e-Freiburg leerte sein Glas auf das ein-
nlüthige Zusammenwirken oer drei Hochschulen. Zuletzt
ergriff das Wort Professor Halt von der hiesigen tech¬
nischen Hochschule, der der Fürsorge des Großherzogs um
die drei technischen Hochschulen gedachte, die unter der ge¬
währleisteten Freiheit emporgebtüht. Im Geiste der Hu¬
manität habe der Fürst ein halbes Jahrhundert der aka¬
demischen Freiheit Schutz und Schirm angedeihen lassen .
Möchte deutsche Kunst, deutsche Wissenschaft sich allzeit
so hoher Förderung und Pfleg - erfreuen. Mitternacht
>oar längst vorüber und da die Polizeistuirde aufgehoben ,
so war auch der Morgen längst »««gebrochen, als die herr¬
liche Feier ihr wirkliches Ente fand.

* » *

Karlsruhe , 27 . April.
Der heutige Jubiläumssonntag wurde mit Glockenläuten

von allen Kirchthiirmen , Salutschüßen und einem großen
militärischen Wecken eingeleitet , das von 5 Militärkapellen
ausgeführt wurde . Vom RathhauSthurm erscholl Choral¬
musik . Dankgottesdienste in allen Kirchen folgten : der ge-
fammte Hof besuchte den feierlichen Gottesdienst in der
Stadtkirche, vor welcher eine Kompagnie deS Leibgrenadier-
regiinents mit der Fahne und Muss! die Honneurs erwies .

Ueberaus glanzvoll gestaltete sich der F e st g o t t c 8 d i e n st
in der katholischen St . Stefanskirche , der bekanntlich
von Sr . Exccllenz dem Hochwürdigsten Herrn Erzbischof
von Freiburg gehalten wurde . An demselben nahmen theil :
der Fürst von Fürstenberg, Fürst von der Lehen , General¬
oberst Los. Graf von Neipperg , Gräfin von Leiningcn ,
Graf von Bodmau, bayerischer Gesandter »nd BnndcSrathS-
mitglied von Jagemann , StaatSrath Reinhard, Ministerial¬
direktor Hübsch, Oberhofmarschall Graf von Andlaw, Flügel-
adjntant von Schöna», die katholischen Mitglieder der beiden
Ständekammern, der Großh. Ministerien , der katholische
Oberstiftimgsrath mit Präsident Fetzer an der Spitze , sodann
Oberst von Beck und das Königliche Offizierkorps , Präsident
von Ncubronn und die Beamten des Oberlandes- und
Landgerichts , ferner Vertretungen der Kaiser! . Oberpost¬
direktion , des Stadlrathes und Abordnungen der sämmtlichen
hiesigen Regimenter . Unterhalb des Chores hatten sich die
Deputationen der katholischen Vereine mit ihren Fahnen
ausgestellt , während eine zahllose Menschenmenge die Kirche
bis auf de » letzten Platz besetzt hielt. Rechts nnd links
vom Altar war eine Ehrenwache nnt aufgepflanztem Bajonett
aufgestellt , am Aufgang zuin Chor standen zwei Tambours,
die bei der heiligen Wandlung u. s. w . ihren Wirbel
schlugen. Das Innere der Kirche war ebenso reich wie ge¬
schmackvoll dekorirt . Vor dem hübsch gezierten Hochaltar
enkte sich ein achtfache » Guirlandengehänge herab , ebenso

trugen die Gallerten und Logen reichen Fahnen-, Guirlanden-
und Teppichschmuck . Auf der Evanaelienseitc deS Hochaltars
fiel vor Allern die prachtvolle Dekoration auf, womit der
dort errichtete Erzbischöfliche Thron ausgestattet war.

Um 9 Uhr wnrde der hochivnrdigste Erzbischof in feierlicher
Prozession vom Pfarrhaus unter den Klängen der Artillerie -
mustk zur Kirche geleitet , wo derselbe alsbald vom Chor
aus eine herliche Predigt hielt. Er wieS zunächst darauf hin ,
«oie sehr wir am heutigen Jubelfeste alle Ursache haben , dein
lieben Gott zu danken für die gnädige Führung »nd Er-
halmng unseres Fürste,» , nnd ermahnte die Gläubige», die
Jubiläumsfeier dadurch zn krönen, daß wir ihr daS Gepräge
eines echt christlichen Festes geben. Die Verehrung und
Unterwürfigkeit , die wir nnserin Landesherr«« entgegenbringe »,
gründet sich auf daS Fundament des Glaubens, auf Gottes
Gebot und Aussprüche der heil . Schrift. Diese Gesinnung
sei unsere kostbarste Jubiläninsfestgabe. Ein Blick ans die
lange RegiernngSzeit unseres gnädigsten Großherzogs läßt
unS erkennen, wie sichtbar GottcS Schutz über ihm geivaltet ,
wie er ihn und sein Haus gesegnet hat. Möge die göttliche
Vorsehung cS wallen , daß Fürst und Volk auch fernerhii «
glückliche Zeiten erleben, und dies wird geschehen , wenn
mir festhalten ain Glauben an Gott und seinen Sohn Jcsmn
Christum . Die Liebe und Verehrung gegen unsern Landesherrn
wird noch vcrmehtt durch den Hinblick auf seine persönlicheVor¬
züge und Tugenden , seine Sorgfalt , seinen Opfersinn . Mit
dein Dank für alle seine Vatcrsorge verbinden wir die Bitte
zu Gott, daß er unsern erhabenen Fürsten seinen und das
Maß feiner Tage verlängern möge, daß er ihn hienieden
schauen lasse ein glückliches Land und Volk und einst dort
oben die e>vige Seligkeit.

Hierauf begann daS Pontifikalamt, wobei der Erzbischöf¬
liche Hofkaplan Dr . Nopp und die beiden Herren Domkapi -
lnlarc, so«vie Herr Stadtdeka» Knörzer nnd eine Anzahl
Kleriker von hier und Freiburg asfistirlen . Der Kirchcnchor
verherrlichte den Gottesdienst durch tadellosen Vortrag der
Rheinbergrr'schen Messe, während am Schluffe ein tausend -
stinnniges Te deum das Gotteshaus durchhallte , das sich
durch die herrliche Musikbegleitung der Artillcrickapellc be¬
sonders «virkungSvoll gestaltete .

Nach den FestgotteSdienste » einpfingsder Großherzog zuerst
i»i roihen Saale des Schlosses die Hosilaatc » zur Gratulation ,
sodann in Gegcnivart der Großhcrzogin , des Erbgroßhcrzog -
lichen Paares und der Umgebung vom Dienst , das Staats -
ministerium . Minister von Brauer hielt eine Ansprache im
Rainen des Ministeriums. Der Großherzog erwiderte . Er
und die Großherzogin zogen darauf die Herren des Mini¬
steriums in 'S Gespräch. ES folgte der Empfang einer Ab¬
ordnung der ersten Kammer . Prinz Karl von Baden, Präsident
der ersten Kainmcr , sprach die Glückwünsche der Kammer aus .

Vizepräsident Graf Bodmann verlas hierauf die Adresse der
Kciinmer, Der Großherzog dankte in einer Rede . Hieran
schloß sich der Einpfang einer Deputation der zweiten Kammer
deren Präsident Herr Oberbürgermeister Gönner - Baden -
Baden unter Darbringung der Glück- und Segenswünsche
der zweiten Kammer eine Adresse der letzteren verlas . Der
Großherzog anlivortete auch hier mit einer Ansprache. Groß
Herzog und Großh- rzogin ließen sich hier wie bei der ersten
Kammer die Mitglieder der Deputation vorslellen und zogen
sie in's Gespräch . Gleich darauf empfing der Großherzog
den Erzbischof von Frciburg , der «» Begleitung der
Herren Domtapinilare Dr . Otto nnd Dr . Schenk erschien . Der
Erzbischof gratulirtc im Namen der Kirchenbchörde und des
ganzen Klei-uS . Der Großherzog antwortete dankend und
unterhielt sich nebst der Großherzogin längere Zeit mit dem
Erzbischof und seinen Begleiter» .

Mittags 12 Uhr cnipfing der Großherzog iin Marnior-
saale in Gegenwart seiner hohen Gemahlin, des Erbgroß-
herzoglichen Paares und seiner fürstlichen Gäste, sowie der
Herren und Damen deS Hofstaates das Komite de-r
JudiläninSstifNing , als dessen Sprecher Oberdürger-
meister S chnetzler - KorlSriihe dem Großherzog die Ge¬
fühle inniger Dankbarkeit deS ganzen Landes aussprach und
als Zeichen der Danibarkeil, Treue, Liebe und Verehrung
des badischen Volkes eine Adresse überreichte, in der den«
Großherzog eine auS Sammlungen im ganzen Lande zu-
sammcngebrachte Summe von 450000 Mk. zu wohlthätigen
Zwecken gcwidnict wird. Der Großherzog antwortete in
längerer Rede . Er unterhielt sich hierauf auch mit den ein¬
zelnen Mitgliedern dieser Deputation.

Die Adresse bei Ueberreichung deS JubilänmSsonds,
welche von Professor Göhl er in kunstvollster Weise auS -
geführt ist, hat «olgendcii Wortlaut :

„ Durchlauchtigster Großherzog t
Gnädigster Fürst und Herr !

Das bedeutungsvolle Jubiläum , welches Eure Königliche
Hoheit in diesen Tagen begehen , einigt daS badische Voll
ohne Unterschied d» Stände , der Konfessionen und der
politischen Richtungen in dem gleichen tiefen Gefühle herz¬
lichen Dankes für den reichen Segen , der ihm aus der
halbhundertjährigen unvergleichlichen Wirksamkeit Eurer
Königlichen Hoheit erwachsen ist und bewegt es zu Kund¬
gebungen höchster Verehrung sowie zu erneuten Gelöbnissen
unwandelbarer Treue.

Die rückliegcndcn fünf Jahrzehnte haben durch die Fülle
tiefeingreifender geschichtlicher Ereignisse, die sich während
ihres Verlaufes zuttugen, und durch die gewaltige umgeftal -
tende Entwickelung , die auf fast allen Gebieten des öffeul-
lichen Lebens , in Kunst und Wissenschaft, Technik und in
den socialen Verhält,äffen vor sich gegangen ist , die größten
und schwierigsten Anordnungen an den Leuker eines Staates
gestellt.

In unermüdlicher Arbeit und aufopferungsvollerPflicht¬
erfüllung haben Eure Königliche Hoheit diesen Anforderungen
so glänzend Genüge geleistet, daß der Ruhm Ihres Fürst¬
lichen WaltenS über die Grenzen unseres Hei«nathlandcs
weit hinauSrcicht und auch die Zeit, in der wir leben, weit
überdauern wird . Was aber Ihre vielgestaltige und weit-
umfassende schöpferische Thätigkeit und die errungenen segens¬
reichen Erfolge mit ganz besonderem Erfolge krönt , daS ist
die reine Gesinnung , von welcher wir Eure Königliche Hoheit
bei jedem Schritte auf der zurückgelegten langen Bahn be¬
wegt sahen, daS ernste Streben nach dem Wahren, die edle
Herzensgüte und die «vcrkfreudige Nächstenliebe. DaS
badische Volk weiß , daß Eure Königliche Hoheit von jeher
als eine der wichtigsten Angelegenheiten Ihres Fürstlichen
Berufe - betrachtet haben , daS LooS der Armen und Unglück¬
lichen , soweit eS Menschenkraft vermag , zu erleichtern und
zu erhellen, und eS glaubte detzhalb seinen Dankcsgcfühlen
auf den heutigen bedeutsamen Tag durch Spende von
Mitteln für einen WohithätigkeitSakt den besten, dem landeS -
väterlichen Herzen erfreulichsten Ausdruck zu geben.

Demzufolge stellen wir hierdurch Eurer Königlichen
Hoheit ein gesammeltes Kapital von 450 .000 Mk . 00 Psg.
mit der ehrfurchtsvollsten Bitte zur Verfügung, dasselbe
zu einem wohlthätigen Zweck in gutscheinender Weise aller-
gnädigst bestiminen zu wollen . AuS tiefstem Herzensgründe
sprechen wir dabei den Wunsch auS : Gott möge Eure
Königliche Hoheit auch ferner schützen und segnen und in
ungebrochener Kraft noch lange unserer theuren Heimath und
dem deutschen Vaterland« erhaltenl

Der Landesaudschuß für die JubiläumSsamnilung."

DaS Festessen deS Sainmel -ComitSS der Stadt .
Im Saale der MuseumSgefevschaft fand heute Mittag

das Festessen der Stadt statt , zu welchem ungefähr »00
Personen Einladungen erhalten hatten . Das gesammte
Staatsministerium . Erzbischof Niirber von Freiburg , der
badische Gesandte in Berlin von Tagemann , die Mitglieder
der Kammern, die Vertreter der Generalität , die Oberbür¬
germeister des Landes, der gefaininte Stadtrath und Mit¬
glieder des Stadtverordnetenvorfrandcs waren erschienen .
Das Hoch auf den fürstlichen Jubilar brachte in bekannt
durchdachter , geistvoller Weise Oberbürgermeister Schnel¬
ler aus , indem er Großherzog Friedrich feierte als wei¬
sen und milden Fürsten , dem alles Leidenschaftliche fremd
und der stets de«« Frieden gesucht ver allem den Frieden
mit seineinBolke. In seiner Persönlichkeitverbindethohe Ein-
icht , Kraft u . Güte mit einem starkenZngzumSchöne» , der
>er Entwickelung der Kunst so förderlich gewesei«. In das
|um Schluß ausgebrachte Hoch auf den Landesfürsten
tim,nt dir Versamnilung mit lauter Begeisterung ein,
worauf die badische Rationalbym :«e gesungen wurde. Hie¬
rauf erhob sich Se . Excellenz der hochw. Herr Erzbischof
Dr . Nörde r , um folgende Ansprache an die Versammel¬
ten zu richten : „Cs ist für einen Redner immer eine
schlimme Tnipfehlung, werrn er anfttete «« soll mit einer
Entschuldigung u . leider bin ich in der Lage, diese Empfeh¬
lung vorauszuschicken , denn ich spreche ohne jede Vorberei¬
tung , gerade eben erst aufmerksam gemacht , der Mittelpunkt
unseres Festes ist S . K .H . der Großherzog. Wir Alle haben
es zun , guten Theil mit erlebt, was unter seiner Regierung
geschehen ist . Wir waren Augenzeuge dessen , in lvelch
wunderbarer und staunenSwerther Entwickelung die Ge¬
sellschaft vorangeschritten ist in diesem Jahrhundert und
wir Alle unterschreiben die so glänzend vorhin ausgespro¬
chenen Gedanken . Niemand hätte es vor 50 Jahren ge¬
ahnt , daß man bei Begin«» des 20 . Jahrhunderts an dem
Ziele angelangt ist, an dem wir heute sichen. Wir danken
Gott , daß er uns eine «« Fürsten gegeben hat , der mit
sicherem Schritte uns voranguig nnd der alle die Wand¬
lungen der Zeit in den Bahnen zu halten wußte. Wir
danken Gott aber auch, daß er ihn . eine solche Gemahlin zur
Seite gegeben hat, deren Stellung in der Gesellschaft , ich
möchte sage ««, providenziell geworben ist . Wir leben jetzt
in den Zeiten socialer Ninwälznr.g , wir leben unter Ver¬
hältnissen, wo die Unzufriedenheit die Kräfte zi« außer¬
ordentlicher Thättgkeit arlspornt. In solcher Zeit hilft keine
Maßentfaltnng , da hilft keine Philosophie, da sind auch die
Rechtsgrundsätze unwirksam, da ist eine ausglcichendc Kraft
nothwcndig, das «st d«e Charitas , das ist die Nächstenliebe .
I «!. spreche aus Ihrem Herze », wen.«, ich sage, die edle Frau
Großherzogin, die hochherzige Gefährui « unseres Jnbi -
löuinsfürsle» , ist eine Erscheinung, die durch ihre Eigenart ,
ihre anregende Thätigkeit epochemachend ist für unsere
ganze gegenwärtige Zeit . Wie viel ist geschehen in charita-
tivcr Beziehung. Ivenn wir unser engeres Vaterland sehen,
wo lein Ort exiftirt, wo nicht in irgend weicher Gestalt die
Werke der Bar, »Herzigkeit g -übt werden und allüberall
indcn wir die Spuren der Thätigkeit der anregenden Ar¬

beit, der Kontrolle, der Förderung und der Aufniiinternng
Ihrer Kgl. Hoh . lei Großherzog' » . Wir würden henke
cm Fest nur halb stier» , wenn wir nichi dieser edlen liebe¬
vollen Thätigkcit dankbar gedenken . Es gibt Dinge , die
man eigentlich eni!vc «he >, würde, wenn man viele Worte
über sie sprechei, würde, weil oie Herzen zu lebhaft empfin¬
den und weil das Gefühl lebendig in der Seele ist Ich
darf Sie wohl bitten , de>« Gefühlen unserer Dantbar ?eit
Liebe und Verehrung Ausdruck zu geben , indem wir rufen .

die große Samariter, «,, die Förderin aller Werke der Lieb«
und Barmherzigkeit, die treue Begleiterin unseres Jubek-
fürsten durch viele Jahrzehnte , si- „löge von Gott gesegnet
sein und von Gott ihre Vergeltung finden und sie nwge
die Früchte ihrer Arbeit noch lange genießen. Die edl«
Frau Großherzogin, sie lebe hoch !"

Mit vielen« Beifall stinimte oie Festversammkung ein.
Im weiteren Verlaufe des vor,ügliche» Mahles forderte

Herr Bürgernreister S i e g r i st die Kollegen von der
hiesigen städtischen Verwaltung aus, den Gästen ein Hoch
auszubringen , unter denen sich auch Vertreter der Städte
Stuttgart , Straßburg . Speyer u>>d Darmstadt befanden.
Zuletzt toastete Herr Gras v . B o d n> a n auf die Gast-
sreundschaft der Stadt Karlsruhe . Er sprach dabei in
launiger Weise von der „großen Handels- und Hafenstadt
Karlsruhe "

. Daß dieselbe inneiialb eines kleinen Zeit¬
raumes aus einer kleinen Stadt eine solche Entwickelung
genonimen, sei nur der Jntelligce .z nnd Triebsamkcit der
Bevölkerung von Karlsruhe und ilperr ausgezeichneten Ver¬
tretung zn danken . Zuletzt rühmte Redner die Treue der
Einwohner der badischen ptcsidcnz zn ihren« Landesfürsten,
die sich dllrch die herrliche Ausschinückung der Stadt in so
hervorragendem Maße bekundete .

Die Rundfahrt des Großherzogpaares ,
m

4 hatten in den Straßen der Stadt zum Spalier
Aufftclluiig genommen die Bürger- . Krieger - und Sport¬
vereine , Feuerwehr und Schulen der Stadt Karlsruhe nnd
ans dem Lande , im Ganzen etwa 15,000 Personen Der
Großherzog , die Großherzogin und der gesummte Hof unter¬
nahmen eine ausgedehnte Rundfahrt und ivnrden von der
Bevölkerung mit stürmischen Kundgebungen begrüßt . Die
Reihenfolge der Wagen war dieselbe wie am Abend der
Stadtbcleuchtung. DaS Großherzogpaarsah vortteffllch auS
nnd schien von den spontanen Huidiauiigci « deS Publikums
auf das Sympathischste berührt. Der der Vorüberfahrt am
städtischen Krankenhaus «vinkle der Großherzog und die Groß-
herzogin den an den Fenstern grnppirten Kranken nnd
Schwestern in besonders leutseliger Weise zu . Die Rund¬
fahrt, während welcher in den einzelnen Stadttheilcn Be¬
grüßungen durch die betreffenden Bürgcrvcrcine staltfanden.
erreichte erst gegen 6 Uhr ihr Ende .

„DeS Landes Huldigung " ii« der Festballe .
Einen Hauptfcstakt der Jubiläumsfeier bildete das Fest¬

spiel der Stadt Karlsruhe „Des Landes Huldigung " von
Albert Herzog , Chefredakteur d.-r „ Badischen Presse "

, zu
welchem Herr Stefan K r e h l , Lehrer am hiesigen Großh.
Konscrvatorimn eine treffliche, de» einzelnen Scene» sich
aiipassende Musik geschrieben . An der Aufführung des text¬
lich nnd scenisch überaus wirkungsvollen Festspieles be-
theiligten sich Mitglieder des Großh . Hosthcaters neben
einem Damenchor des Großh . Konservatoriunis nnd
einem Männerchor der „Liederhalle" , sowie einem Stn -
deittenchor und einer Anzahl 9h I-eiter aus der hiesigen
Niaschinenfabrik. Die Aufführut 'g ging unter der Regie
des Herrn Direttor Hancke flott von Statte » und er¬
zielte einen großartigen Effekt . N' chr Ivenig trug dazu
bei die prächtigen Dekorationen, mir beiten Herr Hoftheater¬
maler Wolf sich ans der vollen Höhe seiner Kunst zeigte .
Es ist schwer zu sagen , welchem seiner gestrigen Bühnen¬
bilder der Vorzug zu geben , sie alle , das Schwarzwald¬
bild, die ländliche Gegend im Oberland , der Karlsruher
Rheinhafcn, vor Allern Alt -Heioelbcrg mit bau Schloß
und das Karlsruher Residenzschloß fanden uneingeschränk¬
tes Lob .

Im Anschluß an die Huldigung des Festspiels hielt der
Präsident der zweiten bad. Kammer , Herr Oberbürger¬
meister Gönner , eine Allsprache an den Großherzog, tu
welcher derselbe darauf hinloies, lote nicht nur in ganz
Baden und Deutschlaiid sondern ,vc«r über dessen Grenzen
hinaus daS Jubelfest des 50jährtgen RegierungSjubiläumS
gefeiert werde. Mit einem begeinert alisgeno>nmenen Hoch
schloß Redner seine Ansprache , in welcher er in beredten
Worten die hohen Fürstenttigenden des Jubilars feierte.

Der Großherzog dankte dein Sprecher mit warmen
Worten und ebenso dem Oberbürgermeister der Stadt
Karlsruhe , Herrn Schnetzler für de«' schönen Abend , den
ihm die Stadt mit dieser Festvccanstaftimg geboten habe .
Alsdann sprach das Großherzogspaar nnd der Erbgroßher¬
zog dem Dichter deS Festspiels, dein Koiiiponiste » und dem
Maler seine herzlichste Anertennnna ans nnd zog die
Herren längere Zeit ,ns Gespräch . Ebenso gaben die hohen
Herrschaften dem Regisseur Herrn Direk.or Hancke Und dem
Vorsitzenden deS ftädt . Festspielkoiniteech Herr» Stadtrath
Käppele , für die aufgeivendctc Mühe, ihren Dank ;u er¬
kennen und wandten sich sodann i » fremidlichsten Worten
an die beiden Sangessolistei«, F : >. Line Ruf nnd Herrn
Hans Schröder, sowie die nicht bei-, Künstlerstande a,«ge¬
hörende «: Mitwirkendcn. Unter dcnselbcn erregten die Ar¬
beiter umsomehr das volle Jirteresir der hohen Herrschaften,
als der Senior der Arbeiter die Gelegenheit benutzte , um
dem Großherzog auch Seitens der Arbeiter die innigsten
Glück- und Segenswünsche in hrrzlick>cn Worten darzu¬
bringen.

Unter brausenden Hochrufen der Feiivcrsainmknng ver¬
ließ alsdann das Großherzogspaar . gefolgt von den übrigen
hohen Herrschaften, den Saat . Der Festabend selbst fand
erst iin Stadtgarten durch ein Gartenfest mit festlicher Be¬
leuchtung — wobei der Lauterberg vor allem den schönsten
Eindruck niacht« — und Konzert «ein Ende.

♦ *
*--- Wie schon mitgetheilt, ivird S . König ! . Hoheit bn

Großherzog erne dritte Rundfahrt durch die ge¬
schmückte Stadt unternehincn und z>var ist diese Fahrt ans
DienStag, den 29 . ds . MtS., Nachmittags 4 Uhr, festgesetzt
worden . Die Fahrt wird folgenden Weg nehmen : ab Großh.
Schloß am Karl-Fsiedrich -Denkmal vorbei — Schloßplatz -
Straße — Wald- Straße — Linkenhelmer -Slraßc — Bismarck -
Straße — Fichte -Sttaße — Jahn -Straße — Riesstahl - Straßc
— Moltke - Sttatze — Blttcher -Straßc — Kaiser -Allee — Körner -
Straße — Sofien - Straße Lessing» Straße •— Kaiser -Allee
— Westcnd-Straßc — Krieg -Straße — Kreuz-Straße (nicht
Adler -Straße , wie früher mitgetheilt ) — Znhringcr-Straßc —
Durlacher-Straße — Turlachcr-Thor — GotteSauer-Straßc
— durch die Artillerie- Kaserne zur Durlacker- Allce — Dur-
lacher-Thor — Kaiser -Straße — jftonen-Straße — Schloß -
Platz-Straße — den Marställen entlang znin Schloß zariick .

Auf de «n Meßplatze hat sich seit Beginn der Festtage
ein Leben nnd Treiben entwickelt, das in des Wortes vollster
Bedeutung ein Volksfest genannt «verden kan » . Neben all-
den vielen Sehe»s«vürdigkeilen und Belustigungen , «vclche in
so reicher Abwechslung Männlein ivie W e i b l e i n , Jung
und Alt anzichen , erregt hauptsächlich auch die Riesen¬
flasche der Sektkellerei Wachenheim allgemeines Er¬
staunen und wird fleißig im Innern wie am Aeußern d '-
sichtiat. Im Bodenraum der Flasche kredenzen hübsche
Mädchen in kleidsamer Tracht einen vorttesfliche» Tropfen
„KaiserPerle " und daS edle Naß wird, besonders auch
bei dein civllen Preise, gern getrunken nnb verdient in der
That auch ganz besonders den Fcstplatzbesnchern empsohlc»
zu werden . Bei schöner, Ivindstillcr Witterung trinkt cs sich
auch sehr nett auf unterhalb des Flaschenhalses angevrachten
Galleric, die einen Ucberblick über den ganzen Fcstplatz
bietet . Es war eine gute Idee , diese Riesenflaschc, die wie
ein kleiner Thurm aus den Wagen , Carousscllen und dem
BolkSgewühle herausragt , auf diese «» Platze ausznstellr ».
Der Vertreter der Settkcllerei Wachcnhcim , Herr Julius
H o e ck (Weinhaiidlung) , läßt cS sich angelegen fein , daß die
Besucher gut bedient werden .

Bestellungen auf den „Badischen
Beobachter " für Mai nnd Juni 1902
werden von allen Postanstalten forttvährcnd
noch entgegengenommeu , sonne in Karls¬
ruhe bei der Expedition , Adlerstraße 42 ,
nnd sämmtlichen Agenturen .



Sociales .
0 Grundsteuer tu de» Städten . Eine nach-

ahmenswerthe Maßregel hat die Stadt Magdeburg
in Aussicht genonimen . Der Magistrat hat den Stadt¬
verordneten in besagter Stadt eine Vorlage zugehen
lassen , wonach in Zukunft die unbebauten Grundstücke
nicht mehr nach dem Nutzungswerthe , sondern nach dem
gegenwärtigen Verkaufswerthe besteuert werden sollen.
Es sollen nach diesem Vorschläge von bebauten und
von unbebauten Grundstücken in Zukunft gleichmäßig
drei vom Hundert des gegenwärtigen Verkanfswerthes
als Grundsteuer erhoben werden . Die gute Absicht
dabei ist die, durch eine gesunde Grundsteuerpolitik so
viel wie eben möglich der ungesunden Spekulation mit
Grundstücken entgegenzuwirken . Die Spekulations¬
grundstücke sollen — so heißt eö in diesem Sinne
wörtlich in der Magdeburger Vorlage — in angemessener
Weise stärker mit Steuer belastet werden , als bisher ;
ltnb durch die gewonnenen Mehreinnahmen an Steuer
sollen im Gegcntheil die bebauten Grundstücke von
Steuer etwas entlastet werden , nämlich um rund elf vom
Hundert . Ferner soll die Bevorzugung der gewerblich
bebauten Grundstücke vor den Wohnhäusern ; und
drittens sollen in der Klasse der Wohnhäuser die feineren
Häuser stärker zu der Stener herangezogen werden , als
die geringeren Wohnhäuser mit ihrer Einwohnerschaft
aus den weniger beinittelten Volksschichten . Endlich aber
enthält die Magdeburger Magistratsvorlage noch die
ganz besondere Bestimmung , daß der gemeine Werth für
die Besteuerung nur zur Hälfte in Anrechnung kommen
soll bet allen solchen Gebäuden , die errichtet worden sind
zu dem Zwecke der Linderung der Wohnungsnoth der
Arbeiter und überhaupt der unbemittelten Volksschichten ,
glcichgiltig , ob diese Gebäude von Aktiengesellschaften ,
Genossenschaften oder von einzelnen Personen errichtet
worden sind . ______

Neueste Nachrichten .
Berlin , 26 . April . Der „Tägl . Rundschau " zufolge

hat die englische Negierung das Ersuchen der
deutschen Negierung , dem Burenhilfsbunde zu ge¬
statten , Ambulanzen für den Krieg in Transvaal
auszurüsten , glatt ab gelehnt .

Eisenach , 27 . April . Der Kaiser ist heute früh
8 Uhr hier eingetroffen und vom Großherzog , dem
preußischen Gesandten in Weimar , Prinzen von
Natibor , und den Spitzen der Militär - und Civil -
behörden empfangen worden . Nach herzlicher Be¬
grüßung begab sich der Kaiser , welcher Jagdnniform
trug , mit dem Großherzog zur Wartburg . Ein zahl¬
reiches Publikum brachte den hohen Herrschaften leb¬
hafte Ovationen dar . — Der Kaiser nahm heute Vor¬
mittag am Gottesdienst in der Wartburgkapelle Theil .
Oberhofprediger Spinner -Weimar hielt die Predigt .
Zlic Frühstückstafel waren geladen die Gefolge und
Maler Oetken aus Berlin .

Paris , 27 . April . Folgende Pariser Wahlresilltate
sind bis jetzt bekannt : Im ersten Wahlkreis des
6 . Arrondissements unterlag der bisherige Vertreter
Bertelot (ministerieller Republikaner ) gegen Benoisi
(Nationalist ) . Im zweiten Wahlkreis dieses Arron¬
dissements behauptete sich der bisherige Vertreter
Pracht (antiministerieller Konserv .) gegen den mini¬
steriellen Soc . Saugrain . Im 2 . Arrondissement
unterlag der bisherige Vertreter Mesureur (Soc .
Radik .) mit 6625 Stimmen gegen Syveton (Natio¬
nalist ) , der 7391 Stimmen erhielt . Im zweiten
Wahlkreis des zehnten Arrondissements i^ ^ tichwahl
erforderlich . Der bisherige Vertreter Brisson (Radi¬
kaler ) erhielt 5378 Stimmen ; er kommt in die Stich¬
wahl mit dem Nationalisten Tournade , der 4258
Stimmen erhalten hat . Auch die übrigen Gegen¬
kandidaten , auf die nach diesen beiden die meisten
Stimmen entfielen , sind Antiministerielle . (Demnach
wären die Wahlen in Paris selbst für das Ministerium
nicht günstig , soweit sich bis jetzt übersehen läßt . )

Petersburg , 26 . April . Im Süden von Tschili ,
an der Grenze von Schantung bei der Stadt Ruan -
tsung , ist es zwischen den Truppen des Vicekönigs
Juanschikai und den Einwohnern zweier Dörfer , die
nur mit Stich - und Hiebwaffen ausgerüstet waren ,
zu einem Zusammenstoß gekonunen , bei welchem
Juanschikai etwa 5000 Mann verloren haben soll .

Rom , 27 . April . Die „Tribuna " meldet , der
Kriegsminister General Graf Ponza di San Martina
trete wegen der Opposition , die seine militärischen
Projekte in der Kommission der Dcputirtenkammer
fanden , von seinem Posten zurück . Geriichweise ver¬
lautet , daß der kommandirende General des 9 . Armee -
korps (Rom ) , Generalleutnant Besozzi , an seine
Stelle tritt .

London , 28 . April . Der Bürgermeister von Dublin
lehnte eine Betheiligung an den Krönungsfeierlich¬
keiten in London ab . Die Lage in Irland ist sehr
ernst ; mehrere Waffendepots wurden in den letzten
Tagen entdeckt .

London , 28 . April. Einer Herald-Meldung zufolge
gewährte Haiti an Deutschland eine Kohlen¬
station und werthvolleHandelSkonzessionen ,
wofür ein deutsches Syndikat dem Präsidenten ein Dar¬
lehen gewährte und dessen Macht stützen will . (Ä . P .)

Lokales .
Karlsruhe , 23 . April .

Den Wortlaut des Erzbischöflichen HirtrnfchreibeuS
über daS Jubiläum uusereö Großherzogs bringen
wir heute in einer besonderen Beilage

II Prälat Dr . Lender ist heute Vormittag von SaS »
bach hier angekommen und vom Großherzog in Audienz
empfangen worden .

-st Wiederholung der Schulfeier . Wir machen noch -,

malr darauf aufmerksam , daß Dienstag , den 29 . d . M .
Abends 7 Uhr , im großen Saal der Festhalle bei
geringem Eintrittspreis zugnusten der Ferienkolonien ,
eine Wiederholung der schönen Schulfeier veranstnltet wird .
Niemand versäume den Besuch dieses würdigen Schlußaktes
der Festtage .

A Wegen Verkaufs gefälschter Milch wurden
polizeilich bestraft : Julius Süß in Spöck, Michael Fischer
i n Rüppurr , Theresia Hauer Ww . in Daxlanden , Philippine
M e n a m i e in Rintheim , Wendelin Schwall jEhefrau in
Daxlanden und Bernhard N o l d in Oetigheim .

-st Schiilerzahl . Nach einer vom Rektorat der städt .
Schulen gefertigten vorläufigen Zusammenstellung beträgt zu
Beginn des Schuljahres 1902/3 die Zahl der Schüler der
städtischen Volksschulen 9812 gegen 9566 zu Anfang und
9190 am Schluß des Schuljahres 1901/02 . Im laufenden
SLuljahr 1902 3 besuchen die einfache Volksschule ein¬
schließlich HiifSklaffeu 2396 Kinder gegen 2383 im letzten
Schuljahr , die erweiterte Volksschule 5192 gegen 5033,
die Vorschule 931 gegen 881 , die Bürgerschule 306
gegen 319 und die Töchterschule 987 gegen 950 .

Tagesordnung für die 10 . öffentliche Sitzung der
Ersten Kammer auf Dienstag , den 29 . Aprils ,
Vormittags 10 Uhr : 1 . Anzeige neuer Eingaben . 2 . Er¬
stattung und Berathung des Berichts der Budget - Kommission
über den Gesetzentwurf, die Steuererhebung im Monat Mai
1902 betreffend . Berichterstatter : Freiherr von Göler .

— Tagesordnung für die 72 . öffentliche Sitzung der
Zweiten Kammer auf Dienstag , den 29 . April ,
Vormittags 9 Uhr : Anzeige neuer Eingaben . Sodann Bc-
rathung des Berichts der Budgetkommission über das Budget
des Ministeriums der Justiz , des Kultus und Unterrichts
für die Jahre 1902 und 1903 . Unterrichtswcsen . Ausgabe
Titel X . : H . Mittel - und Volksschulen. HI . Gewerbliche
Unterrichtsanstalten . Einnahme Tittel III . Mittel - und
Volksschulen. — Drucksache „Zu Nr . 19c "

. — Berichterstatter :
Abg . Obkircher.

Handel und Verkehr .
— NeIIe badische Anleihe . Ein Konsortium bestehend

aus der Direktion der Diskonto - Gesellschaft und der Deutschen
Bank zu Berlin , den Bankhäusern Lazard Speyer -Ellissen
und Jakob S . H . Stern zu Frankfurt a . M ., dem Bank¬
hause W . H . Ladenburg und Söhne zu Mannheim , der
Rheinischen Kreditbank , der Oberrheinischen Bank und der
Badischen Bank zu Mannheim , den Bankhäusern Veit
L . Hamburger , Eduard Kölle und Strauß u . Co .
zu Karlsruhe , hat eine Anleihe von 42000000 Mark ,
3 ' /, °/° Eisenbahn -Schuldverschreibungen der Grobherzoglich
badischen Eisenbahn -Schuldentilgungskassc , unkündbar bis
zum 1 . April 1910 , übernommen und hat dieselbe am 23 . April
d . I . zur Subskription gestellt.

— Zuckerfabrik Frankenthal . Die Gesellschaft
erzielte in 1901 einen Bruttogewinn von 2900 905 Mark
(1620 569 Mark ) einschließlich 69 981 Mark (59 527 Mark )
Vortrag aus dem Vorjahr . Die von 21 ' / , PEt . auf 25 pCt .
erhöhte Dividende erforderte 1,5 (1,3 Mill ), dem Dispositions¬
fonds wurden 150 000 Mark (100 000 M .), der PenfionS -
kaffe unverändert 50 000 Mk . überwiesen und 1,2 Millionen
zur Erhöhung deS Aktienkapitals verwendet , das erst im
Dezember 1897 von 4,8 Mill . auf 6 Mill . Mark erhöht
worden war . Auf neue Rechnung werden 905 Mark

(69 981 Mk.) vorgctragen . Zu Aufang ? 1901 kaufte die Ge¬
sellschaft die in Konkurs gerathenc Rheinische Zuckerfabrik
Gernsheim für 1,35 Mill . Mark au und führt sie als Filiale
lveitcr .

— Chemische Fabriken Gernsheim - Henbruch -
A . - G . in Rheinau bei Mannheim . In der am
Samstag stattgehabten ordentlichen General - Versammlung
wurden sämmtliche Anträge der Verwaltung einstimmig ge¬
nehmigt und die Dividende für das Geschäftsjahr 1901 auf
5 Jahre festgesetzt .

— Deutsch - amerikanische Petroleum - Gesell¬
schaft . Es betrug der Geschäftsgewnm nach Abzug der
Gehälter , Unkosten, Reparaturen , Steuern und Zinsen
5 352 440 Mark , nach Abschreibungen von 1977 025 Mark
verbleiben 3 409 217 Mark Reingewinn , was auf das
Aktienkapital von 9 000 000 Mark ca . 39 Prozent ausmacht .

Auswärtige Todesfälle .
Fre iburg : Albert Killian , Architekt, 44 I . ; Magdalena

v . Buß , Privat , 48 I . ; Friederike Specht geb . Keller, 643 . ;
Anna Maria Fischer geb . Lauble , 50 I ; Maria Antonie
Ott geb Zahner , Wittwe , 88 I ; Marie Bcinert , Privat
67 I . ; St . Georgen : Karl Georg Schittercr , Uhrmacher,
30 I . — Offenbnrg : Julius Ernst Wilbelm , Straßcn -
meister. — Rcnchen : Franziska Keller geb . Kist, 72 I . —
Badenscheuern : Dionysia Gärtner geb . Jung , Wittwe .

Großh . Hoftheater .
Dienstag , den 29 . April . 27 . Borst , außer Ab . Große

Preise . In festlich beleuchtetem Hause : Feierlicher
Marsch komponirt , und S . K. H . dem Großherzog gewidmet
von Alfred Lorenz . — Festspiel unter Benützung von
Schillers „ Huldigung der Künste "

, verfaßt von
Heinrich Bierordt . — Scene auf der Festwiese aus Richard
Wagner » „ Sie Meijierßogrr von Aiirnderg , Anfang 7 Uhr, Ende
9 Uhr .

B # “ Das anläßlich des Jubiläumssestes
erschienene

Grotzherzogs -
Jubilämns -FeMatt

ist znm Preis von
1V Pfennig per Stück

immer noch zu haben bei der

kMditio « de« .MW »
Adlerstraße 42 .

„ C . M . 8 ."
Earlsrahe , 30 . April, h. 3V4 St. Vincent h. 4

Cooler , social .

i

l

IIm Verlag von Ferdinand Schöningh in Paderborn ist soeben
erschienen und in der Unterzeichneten vorrätig :

Arbeit und Lebe« des kchilifchen Klerikers
im Lichte der Hefundheitslehre von Dr. med. Keiurich Hasserl.

2 . Bändchen der unter dem Titel „Seelsorger Praxis " erscheinenden
Sammlung praktischer Taschenbücher für den katholischen Klein ».

ggg- Preis: gebunden M. 1 . 20. - MP

Freiburg >« Litterarische Anstalt
und deren Age«t«r in Karisrohe , Herrenstraße Nr. 34.

26Filialen .

En gros . Export . En dätail .

W. Eims Nachfolger, Karisrohe
( Inhaber : Oskar Friedle ) ,

Großherzog !. Hoflieferant,

empfiehlt billigst
praparirtr Palme«, Vasenbonquets,

blühende Pflanzen , Veboratiouszweige
vo« Friichteu und Slnmen,

Srautkränfk , Srautbonqnrtr, Sraut-
schlrier, Hut- nud Sall -Garnitnren ,

Körbchen und Zsrdinisren
werden zum Füllen angenommen .

Beständige Ausstellung in

Perl -, Blech - und Blätter -
Grab kränzen

in beide « Läden Adlerstraase 7 .
zwischen Kaiserstrabe und Schießplatz .

Telefon 1486 .

400Angestellte .4

Ü it . Ai 11 iw U ^ u >
Kaiserstr. 65. Erbprlnzenetr . 10. Kaiser «» . 193. Schützens » . 8. Kaisers » . 845.
B.-Baden : Freiburg : Pforzheim : Konstanz :
9 Sofienstr . 9. 138 Kaiserstr . 132. lea Zerrennerstr . loa. 13 Kanzleistr. 13.

Zugunsten der Ferienkolonien
wrmer und kränklicher Schulkinder hiesiger Stadt .

Wiederhol««- des Festakts der städt. Schule«
am Dienstag , 29 . April , abends 7 Uhr , im großen Saale

der Festhalle .
Leitung de« Festspiels : Herr Gr . Hoffchanfpieler H . Reiff .

Eintrittskarten find an der Abendkaffe , sowie im Vorverkauf bei Herrn
Stadtgarteneinnehmer Friedrich zu erhalten .

Eintritt zu Saal und unterer Galerie durch die beiden Garderoben . Zutritt
zur oberen Galerie auf der neuen äußeren Galerietreppe recht? und links vom
Hauptportal .

Kaffeneröffnung : 6 Uhr .
Preis « der Plätze : 1 Mk., 50 Pfg . und 20 Pfg .

Der Ausschuß .

a «iSkH Fidelitas,
8 toi,"Ä '

ta,
'f' Arimh- i.«

hotographische Apparate
tnä alles Znlelör in reichster Auswahl.

Alb. Glock & Cp
Gegr . 186 !. KARLSRUHE . Telefon 51 .

Ei £ 6ne TelefonsteHe zur Annahme von Auf -
tnijreu Kaiserstrasse 1841 ».

Ver»inSlokal : Eintracht , Karl - Friedrichstraße 3011 ,
Aufgang zur Handelskammer .

Bereinsabend : Dienstag 9 Uhr .
Stellenvermittlung . Krankenkaffe rc. rc . : Kauftnann

Ä . Mister , Kaiserstraße 237 , Telefon 1354.
Auskünfte : Prokurist f . 8 . Müller, Luiscnstraße 30.

Telefon 90, Buchhändler f . üeater , Herrenstratze 34,
Telefon 1286.

Abonnements - Einladung.
28 . Jahrgang .

Oktober 1901 bis Oktober 1902 .
Gediegener u . reichhaltiger
Inhalt , bestehend aus Original »
Romanen , anziehenden No¬
vellen von namhaften Schrift¬
stellern , Artikeln belehrender
und unterhaltender Art ans
den Gebieten der Geschichte , der
Länder - und Völkerkunde, Natur¬
lehre , der Litteratur und Kunst¬

geschichte , rc.
Keichhnltig« - « nßrntinssschnuch .

Älfgimit
Wocheu-KusgaSe : Pro Quartal

1 M . 80 Pf .
Kefi - Ausgabe : Jährlich 18 Hefte

4 40 Pf .
Jedes Postamt und jede Buchhand¬
lung nimmt Bestellungen entgegen

Urgeusburg. Mtzrüh Mel .

Heft 10 soeben erschienen-
Zu beziehen durch die Litterarische Anstalt in Freiburg i. Bk . und deren

Agentur in Karlsruhe , Herrenstratze 34 .
«M NbonnementS -Annahme bei allen Buchhandlungen und PostzeitungS -

Expedittonen . DaS 1 . und 2 . Quartal — Oktober 1901 bi» April 1902 — kann
vollständig nachbezogen werden k

iipWCfiEi

»illnltr*vcllctr- Zeitschrift.'Mtt dm 6rati$*BeUa (jcn :
» Bus der 2cit für die Zeit *

# für die Frauenwelt »
* Oer Naturfreund- *

ROCKOiVCRUlCwo :
JFRinxPUSTET/
rrccmsBURc

fjWWJWtoRK,

» JMOBXr-BCSTtHT
ius-i« KfTC0-Ä4orr»

<3gsaa >arriKi saDioorn)

* A . Axtsnaim , Friedr. Schäfer Nachf.,
Weinliandlung , Karlsruhe , Adlerstraße 35 ,

Kellereien : Adlerstraße 35 , Zäh , ingerstraße 7 und 74 ,
— » - > empfiehlt als Specialität : -

Selbstgebante Kaiserstüyler und Markgräfler Weißweine ,
Kaiserssüßler , Zeller und Affenthaler Wothiveine.

Probe « gratis und franko .
Telefon 1368 .

Schwdjsgyi

Vorzügliche

Flügel, Pianinos
und

Harmoniums
ZU

Kauf and Miethe .
Pianinos von m . 450 .
Harmoniums von H. eo an .

Deber 100 Instrumente zur iiswahl .
Reelle Preise . — Fachmännische

Garantie .
Umtausch gespielter Instrumente .

Wachskerzen,
Wachsstöcke ,
Wosenkränze

u . s. >v .,
sind fortwährend zu haben bei

Friedrich Zirk ,
Schiitzenstraffe 46 .

Wohnsitz zu smliikthni .
Sofienstrahe Nr . 58 ist der zweite

Stock, bestehend in 6 Zimmern , Küche ,Keller und Mansarde , auf 1 . Juli zu
vermielhen , eventuell könnte noch ein
größerer Keller, zu Lagerräumen geeignet,
abgegeben werden . Näheres beim Haus¬
meister im 1 . Stock.

COUVERTSmit und ohne Firma Brief -, Post - und Akten¬
format empfiehlt billigst die Suchkrückerei Hotel Lion , Adlerftraffe 3 » , find
der Aktiengesellschaft „ Ladema " in Karlsruhe , noch Thüren , LambrieS , Schalholz , Bau -

! holz, Schaufenster , Parquclbodcii . Mauer -
MZ und Backsteine zu haben .

Stellenbesetzung .
Die Stelle eine?

Verwaltungs - Assistenten
ist bei uns thunlichst bald und zwar vor¬
läufig probeweise zu besetzen . Bei de«
ftiedtgender Leistung kann Anstellung
nach Maßgabe der städtischen Dienst - und
Gehaltsordnung mit Aussicht auf Ruhe¬
gehalts - und Hinterbliebcncnverforgnng
erfolgen .

Bewerber mit gediegener kaufmännischer
Vorbildung , Gewandtheit in Stenografie
und Korrespondenz wollen ihre selbst¬
geschriebenen Gesuche mit LebenSlanf und

cugnisabschriftcn unter Angaben über
lter , MiiilürverhältniS und ihre Gehalts¬

ansprüche binnen 14 Tagen bei nuS ein«
reichen.

Karlsruhe , den 25 . April 1902 .
jtädt . Sas - unk WassemerkeKarlsruhe

LetzteGeldlotteriej
für bad.

'
in. ZieiMg sicher 13 . und 14. Jini 1902 . |
2288 Gelflgew. t . M . 42000

Hanptreffer 20000 Ml haar
Looss ä 1 Mk . 7 Porto und Liste |
II „ ä 10 25 Pf . extra .
empfiehlt I . Mfflgl , UeMSlSMl ,

Strasstmrg i. E. nni alle Yermissteilen.Hier bei C . Gütz, Hankgeschäft ,
A . van Perlstein , E . Wegmann , Chr.
Wieder , L . Michel , A . Sauer , Franz
Pecher .

Empfehlung.
Telgivaarrn für Suppen , Nudeln

und Maecaroni » Wetff » und Roth «
wein , über die Straße , offen und in
Flaschen , Weißwein per ' /< Ltr . 20 Pf .,
per Flasche 50 Pf ., Rothwein per ' ' « Ltr .
25 Pf ., per Flasche 60 Pf ., gute Ci «
garreu von 3 Pf . an ; geräucherte
norddeutsche Wurst , täglich frische
Butter und Eier , sowie nlle Specerei «
waare » empfiehlt in vorzüglichen Quali¬
täten billigst

Kaspar Koliner ,
Göthestraße 23 ,neben der St . Bonifatinskirche .

Eine wenig gebrauchte, komplette

Badeeinrrchtnng
mit Gasbadeofen (System Blank ) ist
prciswerth zu verkaufen . Zu erfragen
Steinstratze 21 im 2 . Stock.

Verantwortlich :
Für de » politischen Theil :

Josef Theodor Meyer .
Für Kleine badische Chronik , Lokale» .
Vermischte Nachrichten und GrrichtZlaal

Hermann Baßler .
Für Feuilleton , Theater , Loncerte Kunst

und Wiffenschaft:
Heinrich Vogel ,

für Handel und Verkehr, HauS - und
jandwirthschaft , Inserate und Reklamen

Heinrich Vogel .
Sämmtliche in Karlsruhe .

RotationS - Druck und Verlag der Aktien¬
gesellschaft „ Badeuia " in Karlsruhe

Adlcrstraße 42.
Heinrich Vogel , Direktor .
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